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Deutſches Reich.
Die „Darmſtädter Zeitung“ veröffentlicht ein Kaiſerliches

andſchreiben, in dem der Kaiſer dem Großherzog von
eſſen ſeinen aufrichtigen Dank für das lebhafte und warme
ntereſſe an den Herbſtübungen ausſpricht. Der Kaiſer zollt
rner in dem Schreiben der heſſiſchen Diviſion ſeine An

erkennung für die vortreffliche Haltung und die vorzüglichen
Leiſtungen, ſowie dem Lande ſeinen warmempfundenen Dank
für die entgegenkommende Aufnahme der Truppen.

Der Kaiſer hatte am Sonnabend in Homburg eine
Unterredung mit dem Kriegsminiſter. Die Unterredung
fand im Abſteigequartier des Miniſters ſtatt, weil Herr von
Goßler am 9. ds. beim Beſteigen des Pferdes auf dem
Manöverfelde ausgeglitten iſt und das Zimmer hüten muß.
Dagegen iſt General v. Grumbkow Paſcha von einem
ähnlichen Unfall beim Manöver wieder ganz hergeſtellt und
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge zum Kurgebrauch in Wiesbaden ein
getroffen.

Als Zeugniß dafür, daß die freundlichen Beziehungen
wiſchen dem B. rliner Hofe und der Königin Victoria vonSnland keineswegs erkaltet ſind, möge die Nachricht der

„Berliner N. N.“ dienen, wonach dem deutſchen Kaiſer
von der Kaiſerin Friedrich ein prachtvolles Album
überreicht worden iſt mit photographiſchen Darſtellungen der
Jubiläumsfeierlichkeiten in London insbeſondere der Flotten
ſchau von Spithead. Das Geſchenk ſtammt von der
Königin Victoria und trägt eine Widmung der Königin
an ihren Enkel.

Prinz Friedrich Leopold wird am Mittwoch Abend mit
der Yacht „Hohenzollern“ nach Stockholm in See gehen. Die Ab-
fahrt des Schulſchiffes „Stein“ iſt auf Dienstag Vormittag 10 Uhr
feſtgeſetzt. Der Chef der Oſtſeeſtation, Admiral Köſter, und Kapitän
zur See Ulrich werden ſich neben anderen Ofſizieren auf „Stein“
einſchiffen. Der Aufenthalt beider Schiffe im Stockholmer Hafen
wird fünf Tage dauern, und zwar vom 17. bis zum 22. September.
Die Rückkehr des Prinzen Friedrich Leopold mit der „Hohenzollern“
erfolgt am 23. September.

Die Vermählung des vräſumtiven künftigen Thronfolgers
Prinzen Chriſtian von Dänemark mit der Herzogin Alexandr'ine
von Mecklenburg Schwerin iſt jetzt für den April nächſten Jahres
feſtgeſetzt worden.

Wie aus Friedrichsruh gemeldet wird, iſt Graf
Herbert Bismarck daſelbſt angekommen. Der Fürſt macht
täglich Ausfahrten und befindet ſich ſehr wohl.

Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts, Admiral
Tirpitz, kehrt heute nach Berlin zurück und übernimmt in
vollem Umfange die Geſchäfte des Reichsmarineamts.

Nach einer Mittheilung der Münchener „Allgemeinen
Zeitung“ ſoll der Reichstag früheſtens Ende November,
vielleicht auch erſt zu Anfang Dezember einberufen werden.
Weiter meldet dasſelbe Blatt: Jn der nächſten Reichstags
ſeſſon dürfte die Poſtdampfervorlage, welche in der
lezten Tagung nicht verabſchiedet wurde, von Neuem vor
e werden. Eine Vermehrung unſerer Verbindungen nach

ſtaſien ſei beſonders erwünſcht.

Auf dem Parteitage der freiſinnigen Volkspartei, der
gegenwärtig in Nürnberg ſtattfindet, hatte der geſchäftsführende Aus-
ſchuß bekanntlich zwölf Anträge über Organiſation und Wahl
vorbereitungen geſtellt. Alle Anträge wurden, z. Th. mit geringen
Aenderungen, angenommen.

„Die Zeit“, Organ für „nationalen Sozialismus auf chriſt
lichrr Grundlage“, giebt bekannt, daß ſie ihr Erſcheinen
zum 1. Oktober einſtellen wird. Das war bei den ver-
n und außerordentlich nach Sozialdemokratie riechenden

ndenzen dieſes Blattes vorauszuſehen.

In einem offenen Schreiben hatte der Vorſitzende der
induſtriellen „Centralſtelle für Vorbereitung von Handels
berträgen“ verſucht, dem deutſchen Handelstage ſowie dem
Centralverband deutſcher Jnduſtrieller die Befähigung abzu
ſprechen, die Beiden in Bezug auf die Vorbereitung von
Handelsverträgen zukommende Arbeit zu leiſten. Wir haben
ſhon geſtern dies Schreiben kurz ſkizzirt und hierbei auf den
Mangel der Objektivität der Centralſtelle aufmerkſam gemacht,
der es an ſich uns ſchon verbiete, zu den Beſtrebungen derſelben
einen ſympathiſchen Standpunkt einzunehmen. Jn ähnlichem

äußern ſich jetzt die offiziöſen „B. P. N.“, indem ſie
reiben:

„Wir glauben nicht, daß das Präſidium des deutſchen Handels-
tages ſowie das Direktorium des Centralverbandes deutſcher
Irduſtrieller auf dieſe Beurtheilung der Thätigkeit beider

orporationen eine Antwort geben werden, wie wir nicht minder
wiſſen, daß die Beurtheilung der Thätigkeit des deutſchen Handels
tages und des Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller ſeitens der
Reichs und Staatsbehörden durch jene Angriffe nicht im Geringſten
beeinflußt wird. In dem Zuſammenwirken der drei großen Gruppen
unſeres nationalen Erwerbslebens, wie es durch den deutſchen

andwirthſchaftsrath, den deutſchen Handelstag
und den Centralverband deutſcher Jnduſtrieller
repräſentirt wird, erblickt nicht nur die Regierung, ſondern erblicken
auch weitere Kreiſe eine zweckentſprechende Sammlung der wirth-
ſchaftlichen Kräfte unſerer Nation, welche umſomehr Sicherheit für
ein Zuſammenarbeiten bietet, als prinzipielle Fragen wie: ob

chutzzoll oder Freihandel bei den bevorſtehenden Berathungen
und Vorarbeiten nicht zum Austrage zu bringen find.

Wenn Einzelne für ihre Thatkraft in dem durch dieſe
orporationen gebotenen Rahmen nicht genügend Raum zu finden

dermeinen, ſo liegt deshalb weder für den deutſchen Handelstag
noch für den Centralverband deutſcher Jnduſtrieller ein Anlaß
vor, dieſen Einzelnen zu Liebe ihre Thätigkeit einzuſtellen, noch für

e Regierung, ihrerſeits auf die bewährten Mitarbeiter, als welche
e dieſe Korporationen oft genug erprobt hat, zu verzichten.“

Verſicherungspflicht der Aufwärterinnen. Das

ReichsVerſicherungsamt hat neuerdings die Jnvaliditäts- und
Altersverſicherungspflicht ſolcher n welche ver
heiratet ſind und nur kurze Zeit beſchäftigt werden, im Allge-
meinen verneint. Vorübergehende Dienſtleiſtungen begründen
niemals die Verſicherungspflicht, wenn ſie von Perſonen aus
gehen, die nur gelegentlich, insbeſondere zu gelegentlicher Aus
hilfe, Lohnarbeiten verrichten, zwar in regelmäßiger Wiederkehr,
aber nur nebenher und gegen ein geringes Entgelt, das zum
Lebensunterhalt nicht ausreicht und zu den Verſicherungsbei
trägen nicht in entſprechendem Verhältniß ſteht.

Amtlicher Nachweiſung zufolge betrug die Einnahme an
Wechſelſtempelſtener im Deutſchen Reiche für die erſten
fünf Monate des laufenden Etatsjahres 4000849 Mark oder
296 999,30 Mark mehr als im gleichen Zeitraume des Vorjahres.

Ueber das geplante ZuckerKartell bringt die Wochen
ſchrift „Die deutſche Zuckerinduſtrie“ einen Artikel, dem folgende
thatſächliche Angaben zu entnehmen ſind:

Jn der vom Deutſchen Zucker-Syndikat, G. m. b. H.“, am
Freitag der vergangenen Woche einberufenen Verſammlung der
Rohzuckerfabrikanten fand der Vertrag, nachdem die grundlegenden
Fragen und die wichtigſten Einzelheiten erörtert waren, in allen
Punkten die Billigung der Verſammelten, und 164 Fabriken
ertheilten ihre unbedingte Zuſtimmung und unterſchrieben
zum großen Theile ſofort den Vertrag, 75 behielten
ſich die Zuſtimmung vor und haben inzwiſchen zum
Theil bereits unterzeichnet, 161 Fabriken waren in
der Verſammlung nicht vertreten. Unrichtig ſei die Zeitungs-
meldung, der Vertrag verpflichte die Rohzuckerfabriken, ihre Pro
duktion den Raffinerien zur Verfügung zu ſtellen, und dieſe ge-
währten dafür einen Mindeſtyreis. Das Kartell halte ſich „von
übermäßiger Belaſtung des Verbrauchs weit entfernt“, indem es
bei ſteigenden Preiſen einen abnehmenden Kartellnutzen in Ausſicht
nehme und bei einem Preiſe von 12,50 Mk. pro Centner auf den
Nutzen überhaupt verzichte, indem es alſo den Fabriken ſozuſagen
nur das Exiſtenzminimum ſicher ſtelle und nur eine Verſicherung

egen zu niedrige, ſchlechtweg verluſtbringende Preiſe, an denen die
nduſtrie gegenwärtig leide, bieten wolle.

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird aus Straßburg anſcheinend
offiziös geſchrieben, daß die Nachricht, es ſei von der reichsländiſchen
Schulverwaltung eine Vermehrung der franzöſiſchen Unterrichts-
ſtunden in den Elementarſchulen der franzöſiſch
redenden Gemeinden Lothringens in Ausſicht genommen, irrig
ſei und wahrſcheinlich auf einer mißverſtändlichen Auffaſſung einer
Anordnung beruhe, die nur eine anderweitige Vertheilung
der für das Franzöſiſche angeſetzten Stunden auf die einzelnen Unter
richtsſtufen betreffe. Vom Beginne des bevorſtehenden Winter-
ſemeſters ab ſollen nämlich in den Schulen jener Gemeinden auf der
Oberſtufe zwei Stunden dem franzöſiſchen Sprachunterricht ge
widmet werden, wogegen die franzöſiſchen Stunden auf der Mittel
und Unterſtufe um je eine verkürzt und die deutſchen Unterrichts
ſtunden dementſprechend vermehrt werden. Die Geſammtzahl der
auf das Franzöſiſche zu verwendenden Stunden bleibe ſonach die
gleiche wie bisher.

Der Afrikareiſende Dr. Eugen Zintgraff, der auf ſeiner
unweit Kamerun angelegten Plantage weilt, wird demnächſt zu einem
Gefundheitsurlaub in Deutſchland erwartet.

Kaiſer Wilhelm in Ungarn.
Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef begaben ſich, wie

ſchon telegraphiſch gemeldet, geſtern, vom engſten Gefolge be
gleitet, zunächſt zu Wagen nach dem Manöverfelde. Die
Monarchen wurden von der zahlreichen Menſchenmenge, die ſich
auf den Straßen angeſammelt hatte, ſtürmiſch begrüßt. Der
deutſche Kaiſer trug die Uniform ſeines 7. HuſarenRegiments.

An dem Manöver waren das 4. Korps unter dem Feld-
zeugmeiſter Prinz Lobkowitz und das 5. Korps unter dem Feld-
zeugmeiſter Erzherzog Friedrich betheiligt. Gegen 12 Uhr
Mittags wurden ſeitens der Manöveroberleitung die Demarka-
tionslinien bekannt gegeben, auf welche nach vorausgegangenem,
hartnäckigem Jnfanteriegefecht das kriegsmäßige Abbrechen des
Gefechtes erfolgte, das bis nach 1 Uhr dauerte. Auch eine
große Kavallerieagttaqgue hat ſtattgefunden. Die beiden
Majeſtäten, begleitet von großem Gefolge, beobachteten den
Anmarſch des 5. Korps. Kaiſer Franz Joſef begab ſich zunächſt in
die Gegend von Szend, um dem vorausſichtlich und thatſächlich auch
bald erfolgten Kavalleriezuſammenſtoß beizuwohnen. Kaiſer
Wilhelm ritt mit ſeinem Gefolge zunächſt in die Nähe von
Szendihatar Hegy und betrachtete ſpäterhin alle Wandlungen
des Kampfes auf den weſtlichen Flügeln. Gegen 12 Uhr,
als das 5. Korps das Gefecht abbrach, nahmen die Majeſtäten
am HalanHegy Aufſtellung und blieben daſelbſt, bis das Feuer
allmählich verſtummte. Die Truppen, namentlich einzelne Theile
des 4. Korps, hatten ganz bedeutende Marſchleiſtungen aufzu-
weiſen, zeigten jedoch am Schluſſe des Manövers ein friſches
Ausſehen und gute Haltung.

Der deutſche Kaiſer beſichtigte ſodann im Laufe des geſtrigen
Nachmittags den Gräflich Eſterhazy'ſchen Weinkeller mit dem
bekannten Rieſenfaſſe und machte hierauf einen Pürſchgang
durch den Wildgarten.

Frankreich.
Getreideernte. Amneſtie. Schlechte Behand-

lung. Feurige Kohlen.
Jm geſtrigen Miniſterrathe theilte Miniſterpräſideut Méline mit-

daß nach amtlicher Feſtſtellung die Getreideernte Frank-
re ich s auf 88555 890 Hektoliter bei einer Anbaufläche von 6 544860
Lale geſchätzt wird gegen 119 742 416 Hektoliter auf 6870 352

ektar im Jahre 1896.
Anläßlich ſeiner Reiſe nach Rußland hat Präſident Faure

ein Dekret unterzeichnet, durch das 463 einzelne Begnadigungen
ausgeſprochen werden.

Schlecht behandelt wird in Paris der König von Siam. Mehrere
Blätter legen die Thatſache, daß Präſident Faure am Sonntag den
König von Siam nicht zu dem Rennen von Longchamps begleitete,

ſondern mit Hanotaux nach Marly zur Jagd ging, dahin aus, daß
man den König für ſeine Beziehungen zu England gewiſſermaßen
beſtrafen wolle. Präſident Faure habe geſagt, er werde dem König
nur die Truppenſchau von Saint Quentin zeigen, ſonſt nichts. Jn
deß ſammelt der malayiſche König feurige Kohlen aufs Haupt des
S Er ihm nämlich den Orden der großen Krone von
Siam am gelben Bande verliehen, der ſonſt nur Souveränen
verliehen wird.

Spanien.
Zu der Einnahme von Victoria delas Tunagas

auf Kuba werden folgende Einzelheiten gemeldet: Die Belagerung
begann am 14. Auguſt, ein am 25. Auguſt erfolgter Angriff wurde
von den Spaniern zurückgeſchlagen. Am 238. beſchoſſen die Auf
ſtändiſchen mit 4 Geſchützen, von denen eines mit Dynamit- Granaten
geladen wurde, die Stadt, zerſtörten die Befeſtigungswerke und
demontirten die ſpaniſchen Geſchützz. Am 30. v. Mts.
mußten die Belagerten ſich ergeben. Zwei Abgeordnete
der Spanier, welche die Stadt verlaſſen hatten, um Hülfe herbeizu-
holen, wurden von den Aufſtändiſchen gehängt; ein Geſchäfsmann
in der Stadt wurde erſchoſſen. Die Aufſtändiſchen, in der Stärke
von 5000 Mann, ließen in der Stadt eine Beſatzung zurück und
zogen in der Richtung auf San Pedro Marayon ab. General
Luque rüſtete zur Verfolgung eine Kolonne aus dieſe aber wurde
in Folge von Fieberfällen auf 1500 Mann reduzirt.

Nach einer amtlichen Meldung aus Havannah beſtand die Gar
niſon von Victoria de ias Tunas aus 215 Mann und 135 Kranken
Dieſelbe kapitulirte nach heldenmüthigem Widerſtande. Der Komman-
dant, drei Offiziere und 75 Soldaten, welchen die Waffen und
Pferde gelaſſen waren, verließen den Ort und führten die Ver
wundeten und Kranken mit ſich. Die Aufſtändiſchen beſchoſſen mit
einem Geſchütz das Hoſpital, auf welchem die Fahne des Rothen
Kreuzes gehißt war. Zahlreiche Verwundete fanden den Tod unter
den Trümmern. Die Aufſtändiſchen hatten 100 Todte.

Türkei.
Stand der Friedensverhandklungen.

Die Verhandlungen ſtehen heute wieder einmal ſo, daß di
weſentlichen Schwierigkeiten gehoben ſind, die bisher der Einigun.
der Botſchafter entgegenſtanden. Da nur die Erledigung ganz neben-
ſächlicher und formeller Fragen ausſteht, ſo kann man der Unter
zeichnung des Friedensprotokolls, falls nicht von irgent
einer Seite neue und ganz unerwartete Schwierigkeiten entſtehen, in
allernächſter Zeit entgegenſehen.

Wie die „Politiſche Korreſpondenz“ aus Petersburg meldet,ſtimmten die Mächte dem Antrage der Admirale, die Blockade
von Kreta vor der Durchführung der Autonomie aufzu-
heben, nicht zu, da dies den Ausbruch neuer Unruhen auf
Kreta nach ſich ziehen könnte auch würden möglichen Falles
griechiſche Abenteurer einen Handſtreich gegen die Jnſel unternehmen.
Die Mächte beſchloſſen daher, die Blockade bis zur Durch
führung der Autonomie aufrecht zu erhalten.

Die griechiſche Regierung richtete an die Mächte eine Note, in
welcher ſie vorſchlägt, daß bald nach Unterzeichnung der Friedens
präliminarien die griechiſchen Unterthanen, welche in der
Türkei Handel treiben, dorthin zurückkehren können,
ferner ſolle die Schifffahrt für Schiffe beider Länder in den gegen-
ſeitigen Häfen wieder aufgenommen, die Rückkehr der theſſaliſchen
Flüchtlinge unter dem Schutze der Mächte geſtattet werden und eine
Amneſtie für ottomaniſche Unterthanen griechiſcher Abſtammung, die
in der griechiſchen Armee gedient haben, eintreten.

England.
Ueber den nordindiſchen Aufſtand

liegen heute wieder einige Meldungen vor. Nach einem amtl'chey
elegramm an das Jndiſche Amt wurde Sonnabend Nacht auf die

Nachhut der britiſchen Truppen in den Samana-Bergen von den
Aufſtändiſchen ein Angriff gemacht die Engländer hatten einen
Verluſt von 20 Mann der Verluſt des Feindes wird als beträchtlich
bezeichnet. Der Polizeipoſten Sarhargarti wurde am Montag früh
vom Feinde genommen. Die Afridis greifen gegenwärtig die Forts
in den Samana-Bergen in geſchloſſener Streitmacht an. Die Generä“
Elles und Blood werden morgen nach dem Lande der Mohmand
vorrücken.

Verkehrsweſen.
Die deutſche Eiſenbahntarifkommiſſion und der Aus

ſchuß der Verkehrsintereſſenten traten dieſer Tage in
Regensburg unter dem Vorſitz des Herrn Geh. Rath Kranold-Berlin
z ger Herbſt- Sitzung zuſammen. Die weſentlichſten Beſchlüſſe
auken

Ab geſetzt von der Tagesordnung waren ſchon vorher
1. Mineralöle, 2. Ammoniakalaun, 3. Weinhefe. Verwieſen
wurden: nach Soezial Tarif T. 1. Fließe aus Abfällen der Vicogne- und Zuteſpinnerei, 2. Schuhwichſe
nach Spezialtarif II. 1. Kupferzuckerkalkpulver, 2. Blankfixe, 3. Anti-
monium crudum, 4. Kakaoſchalen nach Spezialtarif III. 1. Ange
ſchönte Erdfarben, 2. Faßhüllen aus Stroh und Schilf, 3. Korkſtein-Malen 4. künſtliche Tuffſteine, 5. ſteinerne Walzen, 6. Treſter,

7. Stäbe und Brettchen aus weichem und Buchenholz, 8. Koksbriquets,
9. künſtliche Bimſteine, 10. Petroleumkok nach II. Stückguttklaſſe
1. Samen aller Art, auch entölte, ſowie Eicheln und Bucheckern,
2. Chamotteſteine für Oefen, 3. Schuhwichſe, 4. Kupferzuckerlalkpulver.

Bedeckt ſind zu fahren: 1. hölzerne Thüren, Fenſter
und Fenſtertheile, 2. Fließe (wie oben bemerkt), 3. Kupferzucker
kalkpulver.

Beſchloſſen wurde ferner: 1. Die Einführung eines neuer
Spezialtarifs für beſtimmte Eilgüter zu den Sätzen des gewöhnlichen
Frachtgutes. (Die dafür auszuwählenden Artikel ſollen durch einenÜnterausſchuß berathen werden.) 2. Verlängerung der Abladefriſt
bei Meldung durch die Poſt um drei Stunden. 4. Ausſchluß der
Beförderung von Thieren außer Hunden an Sonntagen, jedoch
ſpezielle Ausnahmen vorbehalten. 5. Anderweite Anordnung der
Tarifs für Fahrzeuge, ſpeziell auch für Menageriewagen und Wagen
der Schmalſpurbahnen.

Abgelehnt wurden die beantragien Detarifirungen für:
1. Rohſpiritus, 2. denaturirten Spiritus, 3. Rohkörbe, 4. Fiſche,
5. Halbfabrikate der Textilinduſtrie, 6. Speckſteinabfälle.

Vertagt: Detarifirung von Schrauben und Multern.
Einen Tag vorher war der Ausſchuß der Verkehrs

intereſſenten unter Vorſitz des Herrn Geh. Kommerzienrath?



Frentzel-Berlin zu einer Vorberakhung der Tag?sordnung zuſammen-
getreten.
find Die nächſte Sitzung ſoll Mitte Februar 1898 in Berlin ſtatt-

nden.
Der „Reichsanzeiger“ oeröffentlicht eine Kaiſerliche Verordnung

über Beſchräukungen der Einfuhr aus Aſien, welche an Stelle
der Verordnung vom 8. Februar d. J. zu treten beſtimmt
iſt. Danach iſt zur Vermeidung der Einſchleppung der
Peſt die Einfuhr zur See von Leibwäſche, alten und getragenen
Kleidundsſtücken, gebrauchtem Bettzeug, Federn und Lumpen aller
Art aus den Häfen des rothen Meeres ausſchließlich der Häfen des
SuezKanals, aus Perſien, dem Feſtlande Vorderindiens, Formoſa,
Hongkong, Makao und China ſüdlich des 30. Breitengrades bis auf
Weiteres verboten. In der Februar- Verordnung war u. A. auch die
Einfuhr von Häuten und Fellen verboten. Dieſes Verbot iſt nun
mehr völlig aufgehoben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdrug unſerer Original Korreſpodenzen in nur mit deutllher Quellen

Angabe geſtattet

itz, 13. September. (Denkmal für Kaiſer
Wilhelm I.) Die Herſtellung eines Denkmals für Kaiſer
Wilhelm I. in der Stadt Zeitz iſt, wie jetzt definitiv feſtſteht,
dem Berliner Bildhauer Herrn Bodo v. Glümer übertragen
worden. Wie man ſich entſinnt, war der genannte Herr einer der
drei Künſtler, an die der kaiſerliche Preis für die Ergänzung
der nenden Mänade im alten Muſeum zu Berlin vertheilt
wurde.

Magdeburg, 13. September. (Reifeprüfung.) An
der hieſigen Realſchule fand am Montag unter Vorſitz des Direktors
und in Gegenwart des Herrn Stadtſchulraths Platen als Patronats
vertreters die Reifeprüfung ſtatt. Sämmtliche zugelaſſene
15 Prüflinge beſtanden.

Wegeleben, 13. Sept. (Das letzte Küraſſier-
pferd von Mars-la-Tour.) Am geſtrigen Tage iſt das
letzte Pferd, das in der blutigen Schlacht von Marsla
Tour einen der Kämpfer des Halberſtädter 7. KüraſſierRe
i ments getragen hat, in Solſe von Altersſchwäche in einem
lter von 35 Jahren verendet. er alte Braune war ſ. Z. vom

Offizierkorrs der 7. Küraſſiere erworben und hat ſeit langen
Jahren beim Oberamtmann Walter-Weißbeck hierſelbſt treue
Pflege und das Gnadenbrod genoſſen.

S. Halberſtadt, 13. Sept. (Einbrecher.) Nach dem Ge
ſtändniß des vor einigen Tagen bei Wehrſtedt feſtgenommenen
Fahrraddiebes Steffen hat dieſer in Gemeinſchaft mit
einem Arbeiter Bergmann die vor mehreren Tagen beim Pro
feſſor a. D. Dr. Müller und dem Stallmeiſter Marweg ausgeführten
Einbruchsdiebſtähle ebenfalls verübt. Steffen und Bergmann ſind
vor etwa 6 Wochen aus der Anſtalt zu Wabern entwichen und haben
ſich bisher vagabondirend umhergetrieben. Unſerer Polizei iſt es der

Zig.“ zufolge gelungen, Bergmann zu ermitteln und zu ver
aften.

b. Halberſtadt, 13. Sept. (FZur Landtagserſatzwahl.)
Aus konſervativen Kreiſen wird uns geſchrieben Für die Erfa tz
wahl, welche in unſerem Wahlkreiſe zum Abgeordnetenhauſe in
Folge Todes des Abgeordneten Weber ſtattfinden muß, hat
der Vorſtand der kon ſervativen Partei dem Vorſtande der
nationalliberalen Partei den Vergleichsvorſchlag gemacht,
daß das jetzt erledigte Mandat einem Konſervativen überlaſſen
wird, während die konſervative Partei bei der nächſtjährigen
Reichstagswahl auf die Aufſtellung eines eigenen Kandidaten
verzichtet und den nationalliberalen Kandidaten unterſtützt. Leider
hat der Wahlvorſtand des nationalliberalen Vereins am letzten Sonntag
beſchloſſen, auf den Vergleichsvorſchlag nicht einzugehen ein ver
hängnißvollerVeſchluß, da er der Sozialdemokratie für die nächſte Reichs
tagswahl den Wegebnet. Die Beweggründe, welche zu dieſem Beſchluſſe
geführt haben, ſind offenſichtlich: die Parteileitung der National
liberalen glaubt, im Landtage kein Mandat aufgeben zu dürfen,
weil ſie die Wiederkehr des Vereinsgeſetzes fürchtet, deſſen Schickſal
von einer Stimme abhängig ſein könnte. Die konſervative Partei
wird von der Aufſtellung eines eigenen Kandidaten vorausſichtlich
abſehen, weil ohne die angeſtrebte Verſtändigung mit den National
liberalen eine konſervative Kandidatur ausſichtslos iſt.

-8, Quedlinburg, 13. Sept. (Neuer Bahndau.) Der
Vereinigten Eiſenbahnbau und r e in Berlin iſt von
dem anhaltiſchen Staatsminiſterium die Genehmigung zur Vornahme
der Vorarbeiten für eine ſchmalſpurige Bahn von
Dhale über Neinſtedt, Suderode nach Gernrode,ſoweit anhaltiſches Gebiet in Frage kommt, ertheilt worden. Die
Baugenehmigung ſeitens der preußiſchen Regierung wird für die
allernächſte Zeit ebenfalls erwartet.

Schleiz, 13. September. (Raubmord.) Am Freitag
iſt auf dem Wege zwiſchen Leutenberg und Leheſten der Viehhändler

Oskar Hahne mann aus Heinersdorf bei Lobenſtein von dem
19 Jahre alten Handarbeiter Franz Oehlſchlägel aus Wurzbach
ermordet und beraubt worden. Hahnemann hatte den
Viehmarkt in Leutenberg beſucht und, wie berichtet wird,
den Oehlſchlägel beim Rückwege auf den Wagen genommen,
worauf dieſer ihn überfiel und durch einen Meſſerſtich
tödtete. Der Mörder ſoll dann ſeinem Opfer 400 Mk. abgenommen
und die Leiche in den nahen Wald geſchafft haben. Alsdann ſoll er
ſich mit dem Fahrzeug nach Wurzbach begeben, hier die auf dem
Wagen befindlichen Schweine verkauft haben und dann mit Zurück
laſſung des Wagens verſchwunden ſein. Die Behörden haben ſofort
ſeine Verfolgung aufgenommen nach den vorliegenden Nachrichten
iſt ſeine Verhaftung bis zur Stunde nicht erfolgt. Der Mörder iſt
von kleiner Geſtalt.

Leipzig, 13. Sept. (Bei dem Preisausſchreiben)
für den Bau eines Buch-Gewerbehauſes in Leipzig er-
hielt den erſten Preis von 4500 Mk. der Architekt Emil Ha g erg
aus Friedenau bei Berlin, den zweiten Preis von 3500 Mk. die
Architekten Schau p pmeyer u. Helbig in Hannover. Das
Projekt von Hans Eg er in Leipzig wurde für 1000 Mk. angekauft.

S Dresden, 13. September. (Landtagswahl. Zur
Ermordung v. Hagens.) Die Ergänzungswahlen zur zweiten
Ständekammer ſind für die Wahl der Wahlmänner der 2. und 3. Ab
theilung auf den 28. und 29. September, für die Wahl der Abge
ordneten auf den 9. Oktober ausgeſchrieben worden. Auf eine
Anfrage des in Mittweida lebenden Kaufmanns Kurt Land
ſchreiber, des Schwagers des ermordeten ſtellvertretenden Landes-
Hauptmanns von Neu-Guinea, Kurt von Hagen, an das
Auswärtige Amt in Berlin iſt folgende Drahtantwort ergangen
Nach ſoeben eingegangener Mittheilung der NeuGuinea- Kompagnie
iſt das beflagenswerthe Ereigniß leider nicht zu be
z weifeln. Näheres nicht bekannt. Mit der Verſicherung auf
richtigſten Beileids. Koloniglabtheilung. In Vertretung Helwig.“
Auch die junge Wittwe v. Hagens hat mit ihrem Tochterchen in
Mittweida Aufenthalt genommen.

Braunſchweig, 13. Sept. (Ueber das Befinden
des Prinzregenten Albrecht von Preußen wird aus
Schloß Reinhardtshauſen im Rheingau gemeldet, daß ſich
der Zuſtand des hohen Patienten ſtetig beſſert, die Geſchwulſt abnimmt
und das Gehen freier wird. Jn etwa 10 Tagen wird völlige Heilung
zu erwarten ſein.

Von der Elbſtrombauverwaltung
in Magdeburg.

Wie die Elbſtrombauverwaltung uns mittheilt, iſt von Böhmen
her eine Anſchwellung des Elbſtromes im Anzuge, deren

S zu Prag in Torgau am Dienskag 3,35 m erreichen
ürfte.

Aus dem Gebiete der Mulde, der Saale und der
ſchwarzen Elſter ſind Meldungen über bemerkenswerthe Zu
nahme der Waſſerſtände nicht eingegangen, ſodaß eine Ausuferung
des Elbſtromes vorerſt nicht zu befürchten iſt.

Telegramine.
Berliu, 14. September. Die Abtheilung Berlin der

deutſchen Kolonial- Geſellſchaft berieth geſtern
die Flottenfrage und nahm eine Reſolution an, worin
die Nothwendigkeit einer der politiſchen Machtſtellung Deutſch
lands, ſeinem Welthandel und ſeiner kolonialen Entwickelung
entſprechenden Vermehrung der deutſchen Kriegsflotte anerkannt
und die Ueberzeugung ausgeſprochen wird, daß der in ſtändiger
Zunahme begriffene Wohlſtand des deutſchen Volkes ſehr wohl
das Tragen der mit Schaffung einer ſolchen Flotte verbundenen
Ausgaben geſtatte.

Totis, 13. September. Nach Rückkehr der beiden
Majeſtäten vom Manöverfelde fand gegen 2 Uhr Nach
mittags das Diner im Kaiſerzelt ſtatt, während das
Gefolge im Wintergarten ſpeiſte. Abends 8 Uhr wurde das
Souper ſervirt, bei deſſen Schluß die Manövverdispoſitionen
für morgen verleſen wurden.

Paris, 14. September. Geſtern Abend fand im Palais
d'Elyſée zu Ehren des Königs von Siam ein Diner
s an welchem alle Miniſter theilnahmen. Präſident Faure
rachte einen Trinkſpruch auf den König aus, in welchem er

ſeine Freude über den Beſuch ausſprach. Der König dankte in ſeiner
Erwiderung für den ihm bereiteten Empfang, er ſei hoch er
freut, dieſe Gelegenheit gefunden zu haben, um Frankreich
einen Beweis ſeiner freundſchaftlichen Gefühle zu geben, von
deren Aufrichtigkeit man ſich während ſeiner Anweſenheit in
Frankreich überzeugen werde.

Madrid, 14. Sept. Die KöniginRegentin genehmigte
das neue Anarchiſtengeſetz.

Montevideo, 13. Sept. Die Kammer gen ne
einſtimmig die Friedens- Bedingungen mit den
Jnſurgenten.

efgge—

Aus Nah und Fern.
Raubmord. Wie dem „L. A.“ aus Konitz gemeldet wird,

wurde die Nachts 11 Uhr von Bütow fällige Poſt beim Wirthshaus
Babylon beraubt und der Poſtillon erſchlagen. Die Nachricht
erregt große Aufregung.

Wetterſturz in Tirol. Jn den Süddolomiten fand ein
roßer Wetterſturz ſtatt. Das gang Gebirge iſt eingeſchneit, in den
hälern iſt ein wolkenbruchartiger Regen niedergegangen,

Niedergebrannte Ausſtellung. Jn der Nationalaus-
ſtellung auf dem Landgute Sonsbeek bei Arnheim in Holland
brach in der Nacht zum Montag ein Feuer aus, das alle Gebäude
auf dem Ausſtellungsgelände darunter das Hauptgebände, das
Phyſikmuſeum und die Manege, in kurzer Zeit in Flammen ſetzte
und ſo ſchnell zerſtörte, daß faſt nichts gerettet werden
konnte und nur das bloße Eiſengerippe des Gebäudes ſtehen
blieb. Viele goldene und ſilberne Gegenſtände ſind zerſchmolzen. Die
Sammlungen von Pelzen und Juwelen in beträchtlichem Werthe
ſind vernichtet; nur einige Juwelen, die in einem ſtarken Koffer
lagen, wurden gerettet. Auch eine Menagerie, die ſich auf der Aus
ſtellung befand, wurde in gleicher Weiſe in Flammen geſetzt. Eine
Abtheilung Infanterie erhielt Befehl, die wilden Thiere, die zu ent
kommen ſuchten, zu überwachen und, wenn nöthig, auch zu erſchießen.
Der Eigentbümer des Panoptikums iſt verhaftet worden.

Kaiſerbeſuch in Kairo. Es iſt wahrſcheinlich, daß einige Mit
Pore der öſterreichiſchen Kaiſerfamilie den bevor
tehenden Winter in Kairo zubringen werden, zu welchem Zwecke
das prächtige, in der Jsmalia gelegene Palais des Prinzen Djelal
für eine Periode von fünf Jahren und zum Preiſe von 20 000
Franken jährlich gemiethet worden iſt. Man glaubt, daß der ErzherzogThronfolger Franz Ferdinand von OeſterreichEſte, der bereits

vor zwei Jahren einen Theil des Winters dort zubrachte, aufs Neue
nach Aegypten zurückkehren wird.

Typhns in Oberſchleſien. Aus Beuthen in Oberſchleſien
wird gemeldet Nach amtlicher Mittheilung find in der vergangenen
Woche 106 neue Typhus-Er krankungen polizeilich an
gemeldet worden vier Fälle verliefen tödtlich. Die Geſammtzahl
der Erkrankungen beträgt 1033, die der Todesfälle 53. In
verſchiedenen Orten Schleſiens, fo in Königshülte, Chorczow und
Nieder Heiduk, ſind neuerdings vereinzelte TyphusErkrankungen vor
gekommen, die vermuthlich aus Beuthen eingeſchleppt worden ſind.

Gedenktage an Kaiſer Wilhelm J. In dem unruhigen
Treiben der nun beendigten Kaiſermanöver iſt ein Gedenktag zu
erwähnen vergeſſen worden. Am 1. September vor zehn Jahren hat
weiland Kaiſer Wilhelm die letzte Parade über das Garde
koros auf dem Tempelhofer Felde abgehalten. Einen
anderen Erinnerungstag brachte der geſtrige Montag es
war das letzte Mal, daß am 13. September 1887 ſein
nimmer müdes Feldherrnauge prüfend auf einem Armee
korps ruhte; bei Stettin ſtand das II. Korps in Parade. Die
Stelle, wo der 90jährige Kaiſer hielt, iſt ſeitdem zum Andenken an
die „letzte Heerſchau“ Kaiſer Wilhelms I. durch einen Denfſtein be
eichnet worden. Am 17. verließ der Kaiſer Stettin; auf dem
ahnbofe hielt der ehrwürdige Herr noch eine Anſprache an die

Offiziere, die mit den Worten ſchloß: „Es wird wohl das letzte
Mal ſein, daß Sie mich ſehen

Ueberſchwemmungs Noth. Der im Kreiſe Hirſchberg er
mittelte Ueberſchwemmungsſchaden beziffert ſich auf z Millionen
Mark; davon entfallen faſt 23 Millionen auf Schäden an
privatem Eigenthum. An Unterſtützungsbeiträgen hot der Kreis von
ne Wer Central Komité bisher noch nicht 150 000 Mark
erhalten.

Schon wieder ein Eiſenbahnunglück. Auf der neuen Bahn
linie San Giorgio-No 4 ar a fuhr geſtern Vormittag ein Laſt

ug mit einem auf der Stre e ſtehen gebliebenen Karren zuſammen.
echs mit Sand beladene Eiſenbahnwagen wurden zertrümmmert,

zwei Perſonen getödtet und eine dritte ſchwer verwundet.
Sriechiſchrömiſche Kirche in Darmſtadt. Die „Kölniſche

Zeitung“ erfährt aus ſicherer Darmſtädter Quelie, daß der Großherzog
von Heſſen dem Kaiſer von Rußland auf der ſogenannten
„MathildenHöhe“ eine große Fläche zur Verfügung geſtellt habe,
auf welcher der Kaiſer auf eigene Koſten eine orthodoxe Kapelle zu
bauen beabſichtige, mit deren Bau im nächſten Frühjahr begonnen
werden ſolle.

Von der Dynamit Exploſion zu Johanuesbarg. Nach
neuerer Meldung aus Johannesburg ſcheint die im Dynamitlager
der George Goch AmalgamatedMine ſtattgehabte Exploſion einen
beträchtlichen materiellen Schaden nicht angerichtet zu haben. Auch
der Verluſt an Menſchenleben iſt geringer, als urſprünglich mitge-
theilt. Von ſchwarzen Arbeitern ſind acht getödtet und zwölf erheb
lich verwundet worden. Weiße Arbeiter ſind von dem Unfall nicht
betroffen worden.

Heer und Marine,
Der Reichskanzler macht auf Grund der Kaiſerlichen Ver

ordnung über die Abänderung und Ergänzung der Ausführungs
beſtimmungen zu dem Geſetz über die Kriegsleiſtungen bekannt, daß
für die Pferde der im Falle eines Krieges auf Märſchen und in
Kantonnlrungen befindlichen Theile der bewaffneten Macht, einſchließHöchſtſtand nach der Woſſerſtandsvorausſage der hydrographiſchen lich des Heeresgefolges, der Tagesfourageſatz (ſchwere Kriegsration)

an Heu von 1500 auf 2500 Gramm erhöht worden iſt. giür
Pferde kaltblütigen Schlages beträgt der Tagesfourageſatz
auch fernerhin 7500

ſchwere

Gramm. en duDer neu ernannte Oberwerftdirekkor der Werft z
Kapitän zur See v. Ablefeld, wird am 1. Oktober nicht L
Dienſtwohnung des Oberwerftdirektors neben dem Werftterreſt die
ziehen, weil das ganze Grundſtück für den Van d
roßen Trockendocks gebraucht wird. Der an z
ocks mit ſeinen nöthigen Maſchinen und Nebenanlagen o

auf 8 590 000 Mk. Koſten veranſchlagt, und iſt die erſte Se
von 1000 000 Mk. für dieſes Jahr W nachdem die Du
verwaltung bereits ſeit 1895 vergeblich auf die dringend nötn

erſtellung von mehr Docks und beſonders eines den gößn
Schlachtſchiffen gut entſprechenden Trockendocks in der Oiſe ine
wieſen hatte. Für die Bauzeit des neuen Docks werden fünf di

angenommen. eVon den durch Kaiſerliche Ordre vom 1. Dezember 1894 an
geſtellten türkiſchen Offizieren ſcheiden Ende September d d
aus der preußiſchen Armee elf wieder aus neun dade
waren Premierlieutenants, zwei Sekondelieutenants. Dieſe beide
erhalten den Charakter als Premierlieutenant. Drei türkiſche Offiziere
Premierlieutenants à la suite der Armee, kommandirt zur Dienſt
leiſtung bei dem Generalſtabe von Diviſtonen, treten mit
dem 1. Oktober zum Großen Generalſtabe über. Ein
ſhwediſcher Sekondelieutenant a. D. v. Ahlefeld iſt h
aktiver Sekondelieutenant mit einem Patent vom 10. September 189
beim 16. tn angeſtellt. Die Prinzen Hermann und
Wilhelm zu Stolberg-Wernigerode, die Sekorde
lieutenants beim 1. GardeDragonerregiment find, desgleichen Prin
Heinrich XXXI. Reu ß, Sekondelieutenant im 2. GardeDragonen
regiment, widmen ſich dem diplomatiſchen Dienſt ihr
Kommando beim Auswärtigen Amt iſt verlängert worden. 9
deutſchen Botſchaft in Paris iſt auf ein Jahr der Se
kondelieutenant Graf v. Wesdehlen vom LeibGardeHuſaten
regiment zugewieſen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Kaſſel, 13. September. (Der Verband deutſcher

Pfarrvereine) beſchäftigte ſich auf ſeinem hier abgehaltenen
dritten Delegirtentag auch mit den Gehaltsaufbeſſerungen der Pfarrer,
Pfarrer Paſche-Dieskau als Referent unterbreitete der Verſammlung
einen längeren Antrag, laut welchem in dem Gehaltsgeſetz wie
im Lehrerbeſoldungsgeſetz zwiſchen dem Grundgehalt und
den Alterszulagen ein Unterſchied gemacht werden ſoll. Da
Grundgehalt ſoll nicht unter 2400 Mk. betragen und diz
auf 3000 Mk. erhöht werden 1. dei beſonderen Theuerungsverhäl-
niſſen, 2. bei beſonders ſchweren Dienſtverhältniſſen. Die Alkerz
Sagen ſollen vom beginnenden 4. Dienſtjahre an die Inhaber von

farrſtellen, welche aus eigenem Einkommen die Summe de
Grundgehaltes und der den Dienſtjahren des Stelleninhabets
entſprechenden Alterszulage nicht gewähren, bis
dieſer Summe zugebilligt werden. Außer dem Gehal
ſoll dem Geiſtlichen Anſpruch auf freie Wohnung, be
ziehungsweiſe entſprechende Wohnungsentſchädigung zuſtehen. Von
den nach Erlaß des Geſetzes eingetretenen Pfarrern ſoll eine Ueber
ſchußabgabe eingefordert und dieſe zur Bildung eines kirchlichen
Hilfsfonds verwendet werden. Pfarrer Buß betont die rechtliche
Verpflichtung des Staates zur Aufbeſſerung des Pfarrergehalts und
ſtützte ſich auf die Anſicht des Ober Verwaltungsgerichtsraths Hahn,
Der Vorſitzende beantragte die Genehmigung der Abgevroneten dazu,
daß der Antrag Paſche durch ihn den drei Fraktionen der General
ſynode übergeben werde. Dieſe Genehmigung wurde ertheilt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin Hoppegarten.

Montag, 13. September.
Ermunterungs-Rennen. Preis 3000 Mk. Für zwei

und dreijährige Stuten. Diſt. ca. 1000 m. Towg, Hauptgeſtüt
Graditz's 3j. dbr. St. „Penelope“ v. „Chamant“ g. d.
„Pulcherrima“ (Reiter Chapmann) 1. Desſelben 2j. F.St. „Die
Verlaſſene“ 2. Gr. L. Henckel's 2j. br. St. „Capricioſa“ 3. Lot:
22 10. Platz 158, 38 und 64 20.

Staatspreis 1. Klaſſe. 10000 Mk. Diſt. ca. 2800 m,
Fürſt Hohenlohe-Oehringen's 3j. F.-H. „Wolken
ſchieber“ v. „Pumpernickel“ a. d. „Werra“ (Reiter Warne) l.
Hrn. May's 5”j. dbr. „Armbruſter“ 2. Fürft Hohenlohe
Oehringen's t br. „Vogelfänger“ 3. Tot.: 14 für 10. Platz: 21
und 21 für 20.

Preis 28 000 Mk. Für Zweijährige.RenardRennen.
Diſt. ca. 1200 m. Königl. Hauptgeſtüt Graditz's „Habe
nichts“ v. „Chamant“ a. d. „Haſelnuß“ (Reiter: Ballantine)Frhrn. v. Münchhauſen's br. „Sperber's Bruder“ 2. Herrn R.
daniel's br. H. „Gadosh“ 3. Tokaliſator: 14: 10. Platz: 22, 28

und 28:20.
Staatspreis IV. Klaſſe 1500 Mk. Für Dreijährige.Diſt. ca. 2400 m. Herrn A. v. Kaula's F.H. „Steinboc“ v. „Cha

mant“ a. d. „Stone Deaf“ (Reiter: Harvey) 1. Hrn. R. Schrader
br. St. „Maiſonne“ 2. Herrn A. Beit's dbr. H. „Lobengula“ 3.
Totaliſator 39: 10.

September-Verkehrs-Rennen. Preis 1500 M.
Für Zweijährige. Diſt. ca. 1000 m. Mr. Leon's F.H. „Mein
Junge“ v. „Potrimpos“ a. d. „Baby Mine“ (Reiter: Harvey) l.
Hrn. A. Kaſten's ſchwbr. St. „Domina“ 2. Fürſt Fürſtenbergs
dbr. 8 „Terrazzo“ 3. Tot.: 274: 10. Platz 128, 86 und 162:20.

ahlſtatt-Handicap. Preis 2500 Mk. Diſt. 2000 w,
Fürſt HobenloheOehringens's 3j. br. St. „Vorgeſehen“ v. „Chamant
a. d. „Masque“ (Reiter: Warne) 1. Lt. Frhrn. v. Wolffskeel's 3j.
F.-H. „Jnfant“ 2. Geſtüt Zieverich's 4j. F.-H. „Luch Lad“ 3.

Tot. 39: 10. Platz: 34, 48 und 46: 20.
Niklot-Rennen. Preis 3000 Mk. Diſt. ca. 1600 w. Geſtüt

Graditzs 3j. F.St. „Kirſche“ v. e a. d. „Cherry“ (Reiter:
Ballantine) J. Fürſt Hohenlohe-Oehrirgens 4j. F.-H. „Ulan“ 2.
Dr. Lemckes 3j. F.H. „Regenbogen“ 3. Tot.: 22: 10. Platz 24
und 28:26.

Aus dem gktiven Heere ausgeſchieden iſt der älteſte Sohn
des Oberlandſtallmeiſters Grafen Lehndorff, Graf Siegfried Lehn
dorff, welcher bis jetzt dem 1. Garde-lilanen-Htegiment angehörte
und als einer der ſchneidigſten und beliebteſten Herrenreiter bekannt
iſt. Bis zum vorigen Monat bei der Geſtüt Verwaltung kommandirt,
wurde er dann à la suite des Regiments geſtellt.

Congreſſe und Aunsſtellungen.
T. Karlsruhe 13. Sept. Heute trafen die Theilnehmer an

dem hier tagenden Congreſſe der Gewerbegerichtsvor-
ſitzenden Deutſchlands mit den Oberbürgermeiſtern
und Magiſtratsmitgliedern der größeren Städte
Deutſchlands, die zur Beſprechung der gemeinſamen Beſchickung
der Pariſer Weltausſtellung im Jahre 1900 ebenfalls heute
hier tagen, zu einer allgemeinen Arbeitsnachweiskonferenz
zuſammen.

Todesfälle.
Berlin, 13. September. Das erbliche Mitglied des Herren

auſes Graf York von Wartenburg iſt auf ſeinem VBeſtethum
leinOels in Schleſien geſtern geſtorben. d

T Leipzig, 13. September. Der Profeſſor der philoſophiſche
Fakultät an der hieſigen Univerſität Dr. Wilhelm Pückert i

heute geſtorben. IniglüchenLeipzig, 13. September. Der Direktor des Königliche
r für Muſik hierſelbſt, Dr. Günther, iſt, 75 Jah

en.Roſtock, 13. September. Der Rektor der hieſigen Unicsrſitt,
Prof. Dr. Berlin, iſt heute geſtorben.
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Halleſche Lokalnachrichten rom 14. September.

Der Nachdruck unferer OriginalKorreſpondenzen iſt nur zit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die StadtverordnetenVerſammlung nahm geſtern nach
den So nmerferien ihre Sitzungen wieder auf. Der treuen Mitarbeit
es Herrn Stadtverordneten Ganzer, der aus Geſundheitsrück

ſchten ſein Mandat als Mitglied der Verſammlung
nedergelegt hat, widmete der ſtellvertretende Vorſitzende Herr
Kommerzienrath Bethcke ehrende Worte, worauf die Verſammlung
dem ſcheidenden Kollegen durch Erheben von den Plätzen ihre An
erkennung bekundete. Jm Laufe der weiteren Verhandlungen wurde
u. A. ein Abkommen mit Herrn Höndorf, dem Beſitzer des
Hotels zur „Du lpe“, betr. Ueberlaſſung ſtädtiſchen
Terrains an
niethung der

denſelben genehmigt, der Zuſchlag für
Peißnitz fähre an den bisherigen Miether,Ver-

Herrn Fiſchermeiſter Großmann sen. in Giebichenſtein, auf ein
weiteres Jahr gutgeheißen, eine neue Fluchtlinie für die
Thurmſtraße feſtgeſetzt. Eine längere Beſprechung entſpann
ſich über den Magiſtratsantrag, entſprechend den
Künſchen des hygieniſchen Jnſtituts die durch Ab
kommen mit dieſem für Nahrungsmittel- Unter
fuchungen feſtgeſetzte Entſchädigung von 2000 auf
3000 Mari jährlich zu erhöhen; ſchließlich wurde die
Angelegenheit dem Magiſtrat nochmals zurückgegeben
mit dem Erſuchen, ein nerbieten des Herrn Dr. Lenz, welcher
h erboten hat, zu dem Preiſe von 2000 Mark eine noch größere

Zahl ſolcher Unterſuchungen auszuführen, als das hygieniſche Inſtitut
bisher für dieſen Preis zu leiſten verpflichtet, einer eingehenden

rüfung zu unterziehen.anker Krüger und Eine Anfrage des Herrn Stadt
vier anderer Mitglieder der Verſammlung, ob und was der Magiſtrat zu thun gedenke,

um der diesmal durch die Polizei- Verwaltung
erfolgten freihändigen Vergebung der Berechti-
gung zur Errichtung von S ank ſtellen auf dem

erbſt-gJahr- und Viehmarkte an die hieſigen
Hrauereien in Zukunft vorzubeugen, beantwortete
Herr Bürgermeiſter von Holly dahin, daß das Vorgehen der
Polizeiverwaltung völlig innerhalb der Grenzen ihrer Befugniſſe ge
ſchehen ſei, diejenigen, welche ſich durch dasſelbe beeinträchtigt oder
geſchädigt erachteten, auf den Klageweg im VerwaltungsStreit
verfahren zu verweiſen ſeien; im Hinblick auf dieſe Be
antwortung der Anfrage ſah die Verſammlung
von einer weiteren Beſprechung der letzteren ab.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutfrhen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 15. Sept. Veränderlich, kühler, windig, ſtrich-
weiſe Gewitter.

[Cckk

Waſſerſtände bedeutet über, unter Rull.)
Saale und Uunſtrnut.

Straußfurt 12. Sept. 35.13. Sept. 1,35.
Halle 1 2,02. 14. I 2,02.Crotda 13. 2,26 14. 2,26.Alsleben 12. 1,86. 13. 2,02.

Slbe.
Eusig 12. Sept. 77 2,92. 13. Sept z 2,20.
Dresden I T o 2 0,36. 0.92,Vittenberg e e e 3,00.Bardo. 7 7 2 2,54. e 2 2,72.Nagdeburg, h 2,09, e e 2,24.Wittenderge e 2,30. 2,30.

Zzau.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 13. Sept.

Preiſe für 50 Kilogr. 3. Lebend, b. Schlachtgewichi.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver unz. b. 3. d. a. b. tauft verkauft

36 Rinder, 2 2 2 2 2 2 26 7davon: 2 Hchſen, s e 2 2 S 2 21 Färſen, s S 1 226 Kübe, 22 a 29 e 26 2 26 27 Bullen 20 710 Kalben, 2 2 39 2 36 2 10 239 Hammel, Schafe, 2 e 29 2 27 2 20 7davon Lämmer,

Schweine, dapon 2 a 2170 Landſchweine, 7 62 61 7 58 127 43Ungariſche.

Geſchäftsgang mittelmäßig.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 13. Septbr. 1897.
Auftrieb: 458 Rinder, und zwar: 194 Oghſen, 39 Kalben, 134 Kühe, 100

Bullen; 299 Kälber; 647 Stück Schafvieh 1366 Schweine, und zwar 1366 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2770 Thiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Thier z*gang Lezeichnung Su O
Hchſen r ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu 1

ahren a 22) junge fleiſchige, nicht au?gemäſtete, ältere ausgemäſtete 66
3) mäßig genährte junge, gur genährte ältere 62
9) gering genährt jeden Alters e 58Kalben 1) vollflerſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 66

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten S chlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 643) ältere ausgemäſtete Küh und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 2 58mäßig genährte Kühe und Kalben a 535) gering genährte Kühe und Kal ben 48Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 58
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 354
3) gering genährte S 50Kälber: feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und keſte Saugkälber 44
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber 42
3) geringe Sangkälber 369) ältere gering genährte (Freſſer) S eSchafe Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 33
2) ältere Maſthammel 30 S3) mäßig genährte Hammel und Schafe (NMerzſchafe)Schweine: volffle ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu 11;, Jahren 7 642) flei chige S 603) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 7 56
9) ausländiſche (aus

Verkauf: eſchäftsgan g:*20 de und zwar f Eeſgalisgans
Ochſen, 30 Kalben, 130 Kühe, 37299 gacher alben Kühe Bullen z

565 Schafe
1210 Schweine

Hamburg, 13. Septbr.
Kommiſſion Dem Schweinemarkt auf
Sternſchanze a. d. Lagerſtr. waren in der Woche
12. Sept. im Ganzen 8669 Stck. vom Inlande zugeführt, und zwar
2957 Stck. vom Süden und 5712 Stck. vom Norden.
und verladen wurden nach dem Süden 67 Wagen mit 3506 Stck.
Bezahlt wurde

Beſte ſchwere reine Schweine 57—59 20 Tara, ſchwere
ute leichte Mittelwaare

ittelwaare 56--57,50
Mittelwaare 57 58,50 A. 22 O Tara,

59 22 9 Tara, geringere

(Bericht der Notiru, 8
dem Adel

ivom

Verkauft

24 Tara, Sauen nach Qualität 49-55. ſchwank. Tara.
er Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

o m ſfvurg, Se We Gericht
utigen Viehmarlt a. d

der Notirungs-
Heiligengejſt

felde waren angetrieben: 2150 RNinder und 3267 Schafe. Die aus
dem Inlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf
SchleswigHolſtein, Hannover und Mecklenburg.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 1104 Stück
den verſchiedenen QuarantaineAnſtalten. Es wurden gezahlt für
50 kg Schlachtgewicht:

I. Qualität Ochſen u. Quienen 62,00 II. Qualität Ochſen und
Quienen 53-56 Ac, Junge fette Kühe 52,00-—-55,00 Aelterefette Kühe 47,00--50,00 Ac, Geringere fette Kühe 41-44
Buller nach Qualität 44—54 A.

ie aus dem Inlande ſtammenden Schafe vertheilten ſich der
Herkunft nach auf wigHolſtein und Hannover.

Von dem Geſammtbeſtande an Schafen entſtammten 61 Stück
den verſchiedenen QuarantäneAnſtalten.

Gezahlt wurde für I. Qualität 53--57 für II. Qualität
47——52 für III. Qualität 12 46

Dem Bedarf gegenüber war der Auftrieb ſowohl in Rindern
wie in Schafen reichlich hoch. Das Geſchäft verlief daher in beiden
Viehgattungen nur langſam. Bei den Rindern wurden die vor
wöchigen Preiſe nicht völlig erreicht, während ſie bei den Schafen
um etwa 3 pro 1 Pfund Schlachtgewicht zurückgingen.
Mit der Bahn verſchickt wurden 500 Rinder und 350 Schafe. Un
verkauft blieben etwa 150 Rinder und 740 Schafe.

Frankfurt a. M., 13. Sept. Amtliche Notirung der Vieh-marktpreiſe.) Der heutige Hiehmarkt war mit 339 Ochſen, 62 Bullen,

661 Kühen, Stieren und Rindern, 279 Kälbern, 385 Hammeln, Schaf
und Ziegenlämmern, 1303 Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten
ſich wie folgt: Ochſen I. Qual. per 50 kg Schlachtgewicht 67 70
II. Qual. 60 bis 64 Bullen I. Qual. 51--53 II. Qual,
4749 Kühe, Stiere und Rinder I. Qual. 58-—63 A. II. Qual.
48--52 Kälber I. Qual. pro t Schlachtgewicht 70--75
II. Qual. 60--65 Hammel I. Qual. 58--60 II. Qual. 48--544,
Schweine I. Qual. 63--64 II. Qual. 61--62

Marktberichte.
CentralNotirungs-Stelle der Preußiſchen Landwirth

ſchaftskammern.
13. September 1897.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 180 127 s 134Mittelmark, Priegnitz 175--180 126 136 e 130
Neumark 189 140 135 138Lauſitz 180 196 132-140 S 145Magdeburg 160--180 120--137 150 -200 130 155
Altmark 164--182 120--133 132 1463 127,6-142
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 155-184 1221 144 140196 130--150

do. weſtl. d. Mulde 150--192 120--144 145 -200 120 155
Erfurt 150--185 130 160 150 195 130 155Stolp 185--195 120 130 125-145 122--130
Neuſtettin S 131 S 120 128Kolberg 170 126 133 135 125Naugard 182 122 126 122 130Bezirk Stettin 178 180 128--130 128--130 124 128
Anklam 180 142 120 130 120--130Stralſund 170 130 S 135Danzig 181--195 131--133 135 125--127

Elbing e a a sThorn SCulm 180 140 aBreslau 183 143 150 132Gleiwitz s 2 SGraudenz 187--192 130 114Bromberg 171--180 132 118 125--140Kroloſchin 182 135 135 145 130Schildberg 165 139 SSchroda 170 28 125 125Strelno 183 132 155 135eiligenbeil 193 125 2 eehlau 183 S n SNorderDithmarſchen 180 145 115 131
Lauenburg 175--180 133 120 130Kiel 183 140 130 140Flensburg 180 135 S 2Nach rn r 23 459g p. g p. 38 p. p.Berlin 188 142 1ß0Stettin, Stadt 181--184 130 133 130 155 132--137
Poſen 173--183 130--137 126 150 135 146

b) Weltmarkt
auf Grund heutiger t v r 2 Wrk per Tonne incluſive

acht, Zoll und Speſen.
am 13. Sept. am 11. Sept.

Von Newyork nach Berlin Weizen 1028/ Cts. A. 212,13 A. 214,44

Chicago 96 e 212,63 „215,78Liverpool 8 ſh. d. 225,45 226,54Odeſſa 111 Cop. 204,10 204,10Roggen 77 15086 150,86
Riga Wegen 117 208,10 „210,75z Roggen 75 v 152,19 7 150,85n Peſt Weizen Leitungsſtörung 204,50Von Amſterdam nach Köln 224 hl. fl. 199,76 „201,90

Roggen 125 b. fl. 142,82 143,60
Hamburg, 11. Septbr. Oelkuchen Markt. Original

bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hamburg.)
Die Lage des Marktes hat ſich im Allgemeinen wenig geändert die
Zufuhren bleiben außerordentlich gering, und die Preiſe haben ſich
daher auch vollauf behaupten können. Bei dem einen oder anderen
Artikel iſt ſogar eine neue Preisaufdeſſerung zu verzeichnen. Erd-
nußkuchen und Mehl. Unſer Bericht von der letzten Woche
ſagt auch heute noch, wie der Markt liegt. An Angeboten fehlt es
faſt vollſtändig, denn die Kleinigkeiten, die an den Markt kommen,
finden ſofortige Abnahme in Frankreich und in der Schweiz. An
unſerem Platz ſind die Vorräthe unbedeutend, und wer Erdnußkuchen
haben will, muß dafür verhältnißmäßig hohe Preiſe anlegen. Wir
berechnen 142-163 Mt. für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Baumwollſaatkuchen undMehl. Greifbare Waare iſt ſo knapp, daß die Preiſe dafür ganz
erheblich in die Höhe geſchnellt ſind. Es iſt bereits an der hieſigen
Börſe 120 Mark dafür bezahlt worden. Für ſpätere Abladungen
ſind die Preiſe, wenn auch nicht in derſelben Weiſe, ſo doch ebenfalls
empfindlich r Es hat den Anſchein, daß wir in den Herbſt
monaten noch ganz enorme Preiſe erhalten werden, denn die erſten
Zufuhren von Baumwollſaatmehl aus neuer, d. h. 1897er Saat ſind
kaum vor Ende November zu erwarten. Wir berechnen 120
bis 130 Mark für 1000 ab Hamburg je nach Güte
und Gehalt. Cocoskuchen. Es kommt faſt gar keine
Waare an den Markt, und es iſt daher nicht zu verwundern, daß
die Preiſe aufs Neue eine erfahren haben. Marſeille iſt
der einzige Platz, wo noch einige Vorräthe vorhanden ſind, aber
man verlangt dort auch ganz enorme Preiſe. Wir berechnen
124--140 Mk. für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen.
Bei dem geringen n t und der guten Nachfrage ſind die Preiſe
aufs Neue geſtiegen. Wir berechnen 112 bis 117 Mk. für
1000 kg a arburg. r Es fehlt faſtvollſtändig an Angeboten die inländiſchen Fabriken haben freilich
noch Kleinigkeiten abzugeben, aber ſie verlangen derartige Preiſe, daß
das Geſchäft faſt vollſtändig ruht. Wir berechnen 127--132 Mk.
für 1000 kg ab Hamburg. Maiskuchen. Die Markt-
lage iſt unverändert. Wir bexechnen 120-126 Mk. für1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl. Die Preiſe
dieſes Artikels haben ebenfalls bei der allgemeinen feſten Marktlage
eine weitere Aufbeſſerung erfahren können. Wir berechnen
83--88 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Südafrikaniſche MinenCourſe
mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 38,

SchlußCourſe vom 13. September 1897.
Tendenz feſt.

Bonanza 4,(0, Buffelsdorn 1,81, Buffels conſ. 0,31, Champ d'or 1,18, Chimes 6,49,
Eltv 5,75, Comet 2,93, Crown reef 11,75, Durban 6 37, Eaſtrand 4,81, Euſtleigh 0,
Goch 1,55, Goldfelds 5,62, Glencairn 2,62, Henry Nourſe 8,43, Hexiot 8,12,
Jumpers 4,56, Klerksdorp Knights 4,81, Lancaſter 2,68, Langlaagte 426, Lang
iagte B. 1,25, Langlaagte Royval 0,62, Luipaards Vlei 1,50, Mainreef 12, Modder
fontein 3,37, Modderfontein extenſion 0.93, Nigel 2,21, Nigeldeep 0,62, Prinzeß 2,56,
Randfontein 2 31, Roodeport deep 1,12, Sheba 2,62, South Weſt Rand 6,37, Weſt Rand
v,68, African Eſtates 1,18, Alexandra Anglo french 3,25, Chartered 400, Maſhon
land 2,12, Matabelereefs 3,62, Oceana Minerals 6,43, Potſchefſtrom Rand Rhodefſa
0,43, St. Auguſtine 0,12, Oceana conſol 1,06, Molyneux (,62, Bantjes 1,66,

Weſtauſtraliſche Minen.
Bailey Brilllant Block 1,18. Great Boulder 8,60, Hampton Landsl.

pton piains 3,43, Hannans Brownhill 5,50, Kinſelld 2 Lond. Weſt. Exp. 0,68,
ond. W. A. Jnveſtment 0,93, Mainland Conſols 1,12, Menzies 0,68, Jooker 0,23,

Pilibarra 0,21 nom., Whiete ſeather 0,56, Fingalls WeſtAuſtr. finance 3,00, Wealhtof
Nations 6,50, Murchiſon conſ. /6.

Waareu nnd Produkteuverichte.
Getreide.

Hamburg, 13. Sept. Weizen loco matt, bolfeln.
Koggen loco ruhig, mecklendurg. loco geuer 136 160 M. ruſſiſcher
loco neuer 105., Mais 972 Gerſte feſt.

Wien, 12, Sept. Weizen per r 15,78 Gd., 11,80 Sr., per Frühjahr 11,0
Ed., 11,52 Sr. Roggen ver Herbſt 5,47 Gd. S,45 Gr., do. ver Früdjade 8,00 Gd.Gr., Noais per Sotor.Httbr. 5,20 Ed. 5,22 HBr., vr. MaiJuni 589 Gd.
5,91 Br. Hafer ver Herbſt 6,29 Gd., 6,31 Gr., pr. Frühjahr 6,63 Gd., 8,63 Br.

Peſt, 12. Sept. Weizen loco ſteigend, per Herbſt VB,94 Gd., 11,86 HGr., per Frühjahr
11,83 Sd., 11,84 Gr., Roggen per Herbſt 8,50 Gd., 8,45 Sd., Hafer per Herbſt548 Gd., 5,90 Gr., Mais per Septbr. Oktbr. 4,90 &d., 4,93 Hr., pr. Otdr. 5,00 Gd.
5,02 Br., pr. MaiJuni 5,69 Gd., 5,71 Br. Br.

Paris, 13. Sept. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver Sept. 29,40, pr.
Oktbr. 29,20, per Novbr. Dzbr. 28,85, per Novbr.-Fedr. 28,75, Roggen behauptet,
pr. Septbr. 18,20, pr. Novbr. Febr. 18,560.

Paris, 13. Sept. (Schlußbericht.) Weizen feſt, ver Septbr. 268,30, per Olktbr.
29,10, vr. Novbr. Dzbr. 28,60, per November Februar 28,65, Roggen ruhig, per Sptbr.
18,15, per Novbr.-Februar 18,50.

Weizen ſteigend. Roggen behauptet. HaferAntwerpen, 13. Sept.
ſteigend. Gerſte dehauptet.

Amſterdam, 15. Sept. Weizen auf Termine höher. per Novbr. 224,
J r unverändert, do. auf Termine feſt, ver Oktbr. 123, pr. März 128,
r. Mai 127.v London, 123. Sept. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.

New ork, 33. Sept. (Telegramm.) Rotber Winterweizen Weizen loco
1025 pr. Sptbr. 100 vor. Oktober 98 per November ger Dzbr. 98, Mais vr.
Sep:br. 351 pr. Oktober 26 pr. Dezember 378 Mehl 466, Getreideiracht

Chieago, 13. Sept. (Telegr.) Weizen pr. Septbr. 94 per Oktbi. 94
pr. Mais per Segztember 297

loco neuer 175--165 Mk.
loco ruhig

Zucker.
Hamburg, 13. Septbr. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt Baſis

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Septbr. 8,85, ver Oktober 8,90,
per Novbr. 8,90, per Dezember 8.971 ver März 9,22 per Mai 9,371 Stetig.

London, 13. Septbr. 960/0 Prozent Javpaqzucker 112 feſt, Rüben- Rohzucker loco
822 Käufer, S Verkäufer

Kaffee.
Hamburg, 13. Septbr. (Nachmittagsber.) Good average Santos Sept. G.,

per Dez. 35,75 G., per März 35,25 G., per Mat 26,75 G
Havre, 13. Segtbr. (Tetegramm von Veimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New

Dork ſchloß mat 5 Voints Hauſſe. Rio 11,000 Sack, Santos 36,000 Sack.
Havre, 13. Septbr. Schlußbericht. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee god average Santos ger Sept. 42,25, per Dezember 42,75, per März 43,50,
Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 13. Septbr. Japa-Kaffee good ordinaxy 46.
Petrolenm.

Bremen, !3, Septbr. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. ocs 6,00 Br.,
Tendenz Ruhig.

Hamburg, 13. Sestbr. Petroleum ruhig. Standard white loco 4,80.
Antwerpen, 13. Septbr. (Schlußbericht.) Naffinirtes Type weiß loco 15 bez. w.

Br., Sept. 16 Br., Oktober 151 Br. Tendenz: Ruhig.
Spiritus.

Berlin, 13. Septbr. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark Verdrauchsadgabe,
Mk., mit 70 Mk. BVerbrauchsabgabe 44,00 Mk. Mit Faß Auguſtwaare Nk.

September Mk, Oktober Me.
Breslan, 13. Septbr. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk. Ver

brauchsabgabe per Septbr. 64,00 Br., do. do. 70 NarkPerbrauchsabgabe per Septbr.
44,00- Br.
430 Stettin, 13. Seyptbr Spiritus feſt loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer,

„30 Mk.Hamburg, 13. Septbr. Spiritus feſt, Sept.Okt. 202), Br., OltNov. 20, Br-,
November Dezember 202, Br., Dezember-Jan. 208, Br.

Varis, 12. Septbr. (Anf.Ber.) Spiritus ruhig. Septbr, 40,00, Oktober 39,00,
November Dezember 38,75, JanuarApril 36,00,

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Köln, 13. x r r i leſe Ter 70 00 Se.Hamb tbr. böl (uwerzollt)Varis, Septbr. (Anf.-Ber.) Rüböl ruhig Septbr. 99,75, Oktober 60,00,

November Dezember 60,60, Jan.April 632,00.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 13. Septbr. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 23,00—56,00 Mk.

Speiſebohnen, weiße 25—-45 Mk., Linſen 26--60 Mk.
Nordhauſen, 13. Septbr. Kochlinſen 24,00-28,00 M., Kocherbſen 160—20 Mk.,

Speiſebohnen 20,00-—22,00 Mt. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 13. Septbr. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärte 18,10 Nk., Kartoffelmehl

18,50 Mk., feuchte Stärke Mk. Kartoffeln 5,00--7,00 Mk.
Nordhauſen 13. Septbr. Kartoffeln 5,00-—6,00 Mk., per 100 Kilogramm.
Hamburg, 13. Septbr. Kartofjelſtärke, prima Waare vrompt 1717 Mk.,

Lieferung Sept. Dktob. 171 179, Mk., Kartoffelmebhl, prima Waare prompt 17 bis
18 Mk., Lieferung Seot.Oltob. 173 Mk., Superior Stärke 171 Mk.,
Superior-Mehl 171 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.BVerlin, 12. Sept. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10--1,60 MNt., Gauch
fleiſch 2,00 1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,60 M

r 80 Mt., Butter 2,00——2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,40 bis
8,00 ver Schock.

Nordhauſen, 13. Sept. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,650 Mk., Schweinefleiſch 1,30--1,40 Mk., geräucherter Speck 1,50--3,80 Mk
Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,70--1,20 Mk., Land utter 2,00 Mk., Speiſe
dutter 2,30—2,40 Mt., feinſte Gutsbutter 2,50-—2,70 Mk., Eier 1,07--1,14 Mt. per 1 Kilo
gramm, Eier 5,20--3,40 Mk., Käſe 4,00--65,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 13. Sept. Schmalz. Steam 25,75 Mk., Fairbank 25,50 Mk., Armo
Spezial 28,35 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 27,60 Mk., Hamburger raff.: Radbruch Stern
Kreuz u. Schaub 33,00——36,00 Mt., Schlachterſchmalz 60 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll
Squire Schmalz in Tierces 28,75 Mark, in Firtins 112 Pfd. 209, 25 Mark, in Eimeru
à 56 Pfd. 30,25 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 30.75 Mark, unverzoll:.

Fiſche.
Berlin, 13. Sept. Karpfen 1,26—2,20 Mk., Aale 1,12-—2,40 Mk., Zander 1,20

Bis 2,40 Mt., Hechte 1,00-—2,00 Mk., Barſche 0,20-—1,60 Mk., Schleie 1,00-2,40 Mk.,
Bleie 0,60-—-1,40 Mt. per Kilogramm, Krebſe 2,00--2,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 12. Sept. Steinbutt 29 Pfg., kleine 55 Pfg., Seezungen 220 Pfg.,
kleine 130 Pfg., Kletße, große 65 Vfg., kleine 30 Pfg., Rothzungen 30 Pfg., Zander,
75 Pfg., Schollen, große 35 Pfg., mittel 38 Pfg., kleine 25 Pfg., Schellfiſche, große 23 Pfg.,
mittei 19 Pfg., kleine 12 Pfg., Lachs, rothfl. 125 Pfg., Silberlachs 100 Pfg.,
Sachsforellen 180 Pfg., Flußhechte 65 Pfg., Seehechte 15 Pfg., Hummer, lebende 250 Pfg.
Cabilau, große 14 Pfg., kleine 8 Pfg., Lengſiſch o Pfg., Rochen 6 Pfg., Blauſiſch 7 Pfg.
Petermännchen 18 Pfg.

Stroh. Heu.
Serlin, 13. Sept. (Amtlich.) Richtſtroh 4,0c-—5 ,00 Mt., Heu 3,90——-7,00 Mk. für

100 Kilogramm.
Sept, Richtſtroh 3,09--3,60 Mt., Heu 3,00—4,00 M., fürNordhanuſen, 13.

100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
12. Sept. KammzugTerminhandel. La Plata. Srundmnſter B.

Oktoder 3,25 Mk., per November 3,20 Mk.,
per Dezember 3,20 Mk., per Januar 3,37 Mk., per Februar 3,17 Mk.,
per März 3,271 Mk., per April 3,177/1 Mt., ver Mat 3.17 D.
ver Juni 3,171 Mt., per Juli 3,17 Mk., per Auguſt 3,27 Mt.,
Umſatz Kilogramm. Rnhig.

Bremen, 13. Sept. Baumwolle. Stetig. Upland middling loco 39 Pfg.
Liverpool, 13. Sept. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 10000 Ballen, davon für

Spekulation und Export 10,00 Ballen.
Middling amertkaniſche Lieferungen

Per September Oktober 3 Werth, er Februar-März 3* Werth,
Oktober November 350 Käuferpreis, MärzApril 3*8, Werth.
November- Dezember 5*8;,, Werth, Avril-Mai 57 Werth.
Dezember-Januar 3 Werth, MaiJuni 3 Werth.

Januar- Februar 38 Verkäuferpreis, Juni-Juli 3 Werth.
Düngemittel.

Hamburg, l. Sept. (Chiliſalpeter,) Loco 6,85 Mark.
Metalle.

Amſterdam, 13. Sept. Baneazinn 36,“5.
London, 13 Sept. Silber Lſtrl., ChiliKupfer 49 Lſtrl., per 3 Monate

497/, Lſtrl., Blei ſpan. 13 Lſtrl., engl. 13 Sſtrl., Zinn 62 Lſtrl., Zink 172, Lſtrl.,
Queckſilber 6 Lſtrl. 27 d. II. Lſtrl. 16i
4 d Hesow. 13. Sept, (Schlußbericht). Roheiſen. Mixed numbers warrants

s

Leivzig,
per September 3,221 Mk., per

Rio de Janeiro, 10, Sept. Wechſel auf London 79,.
Buenos-Ayros, 10. Sept. Goldagio 191,50.,

Seranrworit lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben,
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, deide in Halle. Svrechſtunden der Redaktio

von r e n grle r Tr 277 W cperſön ſondern ledig t e on Der alle erZeitung in Dalle a. S. adreſſiren.



MainzLudw. 68. 69 gar. e 4 77Conrsnotirungen Seele
der Verliner Börſe vom 13. Sept. Pe

e IIIIIIIIIIIII 7 T(Ergänzungs-Courſe.) Oſtpreußtſche Südbahn.. e 104 00 bz.

e 3 reimar-Gerager e e 4 TDeutſche Fonds und Staatspapiere. See t
er ahn.7 öhm. Nordb. Gold Obl. e e eFeſt P.Sch. à 40 Thle Buſchtiehraoer GoldDObl. i 28020Vad. Präm. Anleihe 1867. 4 la 10 6 Du Bobendache II s los 25Baieriſche Präm.Anleihe. 4 I158, 90B n II.

SDraunſchw. 20 Thlr. -Looſe h 107,90 bz. Silber-Obl. 4Köln. Mind. Pr. Anth. e 3 i 137,70 bz. G do Golv Osl 4 hDeſſauer St. Pr. Anl. e 222 3 Durx Prager Gold O. a 5 kHamb. 50 Thlr. Looſe 3 133,10 bz. Galiz. KarlL d i 1850 ne r 4 15050 GLüdecker h 3 134,40 bz. Jtal. Eiſ du. v. C. garar enbahnOsl. v. St. gar.. 338,30 GMeininger 7 fl.-Looſe. 22,20 bz.Puenß he ee: do. n ſtfr. 60e en r e n ne0 er bl. h Wd Kronprinz Rudolfsbahn hoo,0do. (Salzkammergut) 4 102,80 GAnsländiſche Fonds. LembergCzernowitzer 4 77
Seſt c g. Staat tbahn, alte 3

Freiburger 15 Fres. e 27,806b3. r. 1274.en 2 do- do. „8e5. rKopenhag. Stadt Anl 3 99,75 bz. G do. J Ergärzungen 3
Deſterr. PapierRente do. Gold Obl., 4 104,10 bz Gdo. Ered. 100, 55 F 33820 G Oeſterr. gokalbehn. e 4

do. 1860er Looſe 4 149,75 do. Nordweſtbahn gar. 5 111,75 bz.
do. 1864er Looſe 325,25 bz. G PilſenPrieſen ehe h 4

Reihe Präm. Anl. 1864 5 Südöſter. Bahn e 3 27,20 bz.do. 1866 5 171,60 bz do. Gold-Oöbl. e 5 ungSpanyce Schuld Ungar. Nordoſtbahn
Türkiſche Adminiſtr. 594,75 bz. G do. do Solv-Dbl. u.

o. Zofl-Oblig. e do. Fiſenbahn-Stleer- n. ido. 400 Fres.-Looſe 119,70 B Gr. Ruſſ. Eiſenbahn Fet üſchaft. l

on Tab. R. A. abg. 10 rn h e 77ſtafr. oll Obl e 5 109,90 r W r 25 r 778 r Aſow 1889 101,26 bz.ur ew e 777J e of Moskau- Kursk III 4 77Deutſche vypothekenPfandhriefe. e n.
MostoSmolenstAnh. Deſſauer Pfandbr. h 4 1oi, 10 G Rjäſan ne e beten. T 77

Deutſch. d Kr. r Weh 31 2112200 6 RjaſchkMorczanſk. e e 5 T
Abth. zu 113,25 G Disk.Bologoye 5D. w a v. III. r. 110 bz. G Ruſſ. Südwetbahn

do. IV. r. 110. 103, 25 vz. G Transkaukaſiſche. 3 694,20 Gr rz. 100 e 31 98,75 6 Warſcha Wiener IGer.
r5. 100 4 101 40 Ser. 4 191,20Da e Dol. e m lere 3 104 00 bz. Wladitawkas.Den r Bepierr s S FarstojeSelo. sHamb. Hvvp. rzb. à 100. 4 100,10 Anatoliſche 590,40 bz. Gdo. unkündb. bis 1900. 4 11101,10 vz. Portug. S nbahn Ob 1886. 681,10 bz. G

Hamb. Hyp. BankPfd. unk. b. 1905 31/, 101,00 bz 1889 7 34,50 BMeininger Hyp. Pfdb. 499,30 bz. G Schweizer Tentralbahn 1580.
d pen unkündb. bis 1900. 4 101,40 bz. G J les
0 ram. Pfdb 4 dar pune 186 4 e etNordd. Gr.Cred. Pfdb. 4 l do. gordefteahn h e

e „Hvr. B. III IV neue rz. 100 4 EiſenbahnHyp.-Obl. A. 5VI. bis 1900 untündb. 4 i 0 bz. G do. Lit. sPr. S. E Pfd. I. II. r. 110. 5 500 G Wihelm Luxemburg 2.o. III. V. VI. v. I160. 5 je Manitobg 4 103,30 Gdo l n i rz. 166. 4 100,10 RortyanPar- I. bis 1921 s
do. Fl. w. 100 Zu 8910 II. dis 1953.

on so m z. 1937 edo. XIV. t. 100 4 o 00 G Oreg. Railw. u. N. 1925.Pr. Centrb. Pfd. 1880 Zu 9860 G St. Louis u. S. Fr., rz. issi 6 112,40 bz
r de ehe 4 10125 do. do. rz. 1931. 65,20 6o 3 98,60 bz. Gd e Keinm -Obl. zu 98,40 35

r. Hpp.A. B. VII-XiI. 4 10030 bz. G i jgyitzon EiſenbahnStamm-PrioritätsAktien,.Pr. Hyp. A.B. bis 1900. 4 10200 bz. GPr. Hyp. V. A. G. ber 4 Arab Czanad 22 e 6 z bz. G
Rhein Sp. p. 1890. 4 (100,00 G BreslauWarſchau. 2 20 bz. Gdo. Zu 99,50 G DortmundEnſchede. s 17 375e BodenCreditBank 4 r was 2 vdo. do. rz. à 110 Oſtpreußiſche Süddahn 3 12 1010 s0 bz. B

do. do. rz. à 100 4 100,96 Saalsghnz z unk. bis 1902 4 1604,10 G

o. o. o rz. à 100 31 9925 G j
iſenbehn-tann- Aktien

EiſenbahnPrioritätsObligationen. Sſe
HalberſtadtBlankenburg S 13 50 h.

etPrauvſHweicnde u ä1 590 b. e tger 53805
LübeckBüchen gar. e 4 169 80 bz. nt v t Güte bah n. 5 100,7 75 6Magde hurg- Wittenberg S Franrfurt Güterbahn rb 11 2 ne rn c e S S e r7 4 T

Die v nfeiste Aus b des

u G

ReichensergPardubttz 103,00 G
Ungar.Galiz. (gar.). 7Jtal. Meridional. 62 135 50do. Nittelmeerbahn ſtfr. 5 102,25

Vank-Aktien.

Anglo Deutſche Bank
Bank der Berliner Kaſſenw. 6 130,10 G
Bank für Sprit und Prod. 66 e0 G
Barmer Bankverein 7 1141,59 G GBerliner HandelsGefellſchaft 9 I189,70 bz. G
Braunſchweiger Bank. S 114,10 G
Cob.Goth. CreditGeſellſch.. 91,10 bz.Danziger Privatbant. 7 139,25 bz. G
Deutſche Grundſchuld. 7 130,60
Deutſche Nationalbank 7 I121,90Efſener Credit i4875 b.
Hannoverſche Bank
Hamburger Hypotheken- Bank 8 1160,92 G

amburger Com. u. Disk.-Bank. 7 II136,89
önigsberger Vereinsbank 51199 40 G

Lübecker Eommerzbank 722140,75 G
Mecklenburger Hyvotheken 9 (17073, G
Norddeutſche GrundCredit. 100,72 G
Oeſterreichiſche Länderbank r
Oldenburger Spar u. Leiobank. (10
Preußiſche Jmmod. M. v. St. 102,10 G

do. Leihhaus tonv. 5i 110,50 G
Rhein.-Weſtf. Bank e 22 6 128,25 bz. G
Weſtfäliſche Bank nWiener Bankverein TWiener unionbank. s 7
Obligationen induſtrieller Geſellſchaften.

Leipziger BVörſe

Bau Ausführung h 61 93,25 Gz eteenöutg e 7 33 (Bank.) Diskonto. (Privat)
J ciag ten. Amſterdam S SDeriin eB. -Wilmersdorf. e bee 790,00 bz. G n wo t ver Frankfurt a.
Omnibus- Geſellſchaft. 12 204,00 G et b W ſchau 51 t HamburgBraunſchweiger Jute 15 m R n ar üye z. ars 2.Butzke, Metallinduſtrie 53 108,765 So i San v l che p London WCharlottenburger Waſſerwerk 282,50 r e ndinavif 7 Petersburg i
Chem. Fabrik Shering. 11 232 25 v w 5 Ter
e adrid 5. Liſſabon 4.Düſſeldorfer Waggon 315 I bzElberfelder Farbenfabrik 18 338,25 bz. Griſter Rozmann konv UmrechnungsCourſe.
ummiFabrik Fonrobert 61do. oigt Winde 6 123,00 G I Fl. öſterr. 2.70 M 1 Fl. holländ. 1.70 m

do. Volpi Schlüter 2 85,00 G 1 Dollar S 4 Mk. 25 Pfg. 1 Rubel 3,20 iGummi 1 Fres. S 0,50 Mk. 1 Lſtr. S 20 Mt.aiſerhof konv. III 727Th. W 335 Iürſtendamm eſell aft. r 2Neuß, ne v o Gold, Silber- und Papiergeld,
Nordd. Eiswerke. h Cours in Mark.Oppelner PortlandCement 10 163,509 bz. G
PferdebahnG.ſellſchaften: Dollars per St. 1,18Braunſchweiger 6 171,90 G Ducaten. -IIIIIIIIIIIIIIB BI per St.
Breslauer h N2292 25 bz. er. per St.Stettiner. 3 146 75 bz. Napoleonsd' or. per St. 16,19Stralſunder Spielkarten St.-P. 7 131.25 G Souvereigus Per St. 20,38

Ver. KölnRottw. Pulv. 16 246 09 bz. G Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,38Wilhelmshütte U 67.50 Franz. Banknoten per 100 Fres. 81 e
Zuckerfabrik Frauſtadt 5 Heſterr. Banknoten per 100 Fl. 170,10 b.do. Silbercoup. (Berlin einlösb.). 170 15

Ruſſiſche Banknoten per 100 Rb. 217 35 b.

S J

vom 13. September.

nebst Pierrestellen r hiermit um Verſeceef. Das Werſe (gross Octav mit Vmschicg) hat einen Vmfang von
50 Seiten „Binfährangsgesete“, 10 Seiten Inhaltsveraetchnmess“i 456 Seiten Bärgertiches Gesctebagc“,

Allgem. Elektr. Geſellſchaft 4 (I101,90 B
Bochumer Gußſtahl. III 4 105,00 G Zf. Mk. 3 Rattm. t Stie c 2 85,00 CDeſſauer Gas I0s, 10 G e 5000 56 10 bz. D. W Sonberiiaii n erDortmunder Union 4 II11,60 G 4000 Vorz.-A. 3 108,00 vGr. Berliner Pfer rde bahn I. u. S do. e 3 1000 96 „10 bz. Geraer Jutesp. u. W. 22 267,75 8
Hamburger Packetfahrt. do. 3 500 96,30 6 das Sech. Sohm) u 325
Henckel-Obligarioner I0G6,00 bz. Thlr alleſche B. s 112,50 b.Hibernia 41 102,80 bz. G Staatsanl. 1855 III 390 100 97,00 B Kette Elbſ.-G.Akt. III 1 g
Laurahütte 3 96 „I5 G do. 67 w. 49 e 3 500 100,90 bz. Körbisd. Zuckerfb. r 4 116,50 GLeopold Kohlengrube e z j09 /0 6 Landrgntenbr.. III 3 t 98,40 G Setzwiger Sehenie: i BBBDBDBDBI z 12950 g

Naphta Obligationen o ektr re 29,5Norddeutſcher Lloyd 75 Mansf. Gew. h 500 4 157,00Oberkekſche Eiſenbahnbedarf 4 1124,60 G do. 79.. o. ierbr. Reudn., v. Riebedo. EiſenJnduſtrie. 4 I101,60 B do. Em. 1875.. 1010) G S Co. 10 209,60z eh a aurerein b 87,10 bz. G Leipz. Stadtobl. 55. 119 n 9Solpay Obligationen do. o alzf keud.. 168.0ThalEiſenwerk. III 4 27 Altb. Landobl.. IIIIIIIII 32 1000 102,50 bz. Mansfelder Kuxe e e 27 u 10 20bz. G
v. ThieleWintler do. do. 3 5000 102,50 o Sächſ. Kammgarnſo. (Solbrig)Zoologiſcher Garten 4 1o2, 50 6 do. Maſch.Fabr. (Hartmann). 199,00

do. WebſtuhlFabr. (Schönherr). röt

wwm- Thür. Gasgeſ. Lpz.. 208,9Vergwerks und hüten -Aktien. EiſenbahnStamm-Aktien. e. e
S.-Thür. Br. -V. St. 7 t5 Außi Tepl. 500 I IIIIIIIIIIIIII 15 330,00 B do. St. Prior e 7 IIe ceeeeeeeeeeeccecceeeeeeeeeeeeeeSerzelhns 6 123/60 öz.6 Vuiſ gierad. Iit. 50 B ein Ben Wgt Kohlenwerte. 7 143/50 b. g. 286,90 B uckerfabr. Glauzig 0* isSt. gr. tet 8 127,75 bz. Gallz n Ludw. 10 108,10 G uckerraff. Halle 9 6

Conſolioet. Berg w. G. 15 286, 00 bz. Graz Köflach 222 e e J i 75 8
Conſol. Marfendütte 5 105, 10 G MartenburgMNlawka *73 B

u c 993 i iſeub ioritiuxer Kohlen kon. 54 ch hGelſenkirchener Gußſtahl 1134,55 G EiſenbahnSt.-P.-Aktien. Ausländiſ e Eiſen ahn Priori itz
GeorgMarienSt. 222 z 130,60 bz. G

do. St.-Pr. e eHagener Gußſtahl e Dur vaden da Mit S. Obligationen.
Vier Jerte S r. e e 4 15 Markhnharz Raweg 5 e Jo. o. t r 2 52 z IIIJnowrazlaw, Steinſalz-B. 31 64,75 G c zu 99,75 GKattowiger 8 163, 25 b B AuſſigTeplitzer 2Korn Nacienhätte 5 93,7 77 39 G Bank- und Kredit-Aktien. Böhm. t III 101,0 G

König Wilhelm konv.. 12 248 09 bz. 6 do. o 0 h 102206König Wilhelm St. Pr. 17 29250 o G Aug. D. Kr-A. Sp. 11 213,50 bz. G Bugrechr. es Fr. 182Seovolds sgrube eder m 6 1102.75 G Dresdener Bank 8 159750 B d Em. 1868,71/72 5
Mansfe lder Kure T feco. 1020 bz. G Gothaer Privatd. e 222 61 i29 2- 6 do Gold 4 sRhein. An thr. -Kohlen u B 5 135,70 bz. zi e e 9 1580 en 0 2Rhein. Ne afſautſche Bahn 1 129,90 s S 53 127 75 bz G DuxBodenbach er 5 19833 Gr 5 chſ e 2 e /4 G do Em. 1871 5 1 9,20 GRheiniſche Stahl Lit. C. II 201,00 v G Zwickauer s ir2,50 G d r en. e meeGrazKöflacher 2 6775ſtrie-Akti „Iftij „PRyj do. Em. von isti u. 72 5 101,60Jnduſtrie-Aktien. Ind.-Aktien, Pr. u. Stamm-Prior. hen

3 PragDux GoldAr imedes e 7 7 156, 75bz. G do. Gold 5 h rnSon e 10 g Chemn. Wertkz.M.Fab. (Zimmerm.) s PragTurnau III 5 nBerliner Lagerhof 101,00 G Sander e 3 bee n
e e c c e 7 h r

25 Seiten „„Ausfärtiches Sachregister“, m Ganz 541 Seiten fär

r 40 P 77 un 20 Pf. Porto.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Wegen des Ausbaues der elektriſchen Stadtbahn wird der Böllbergerweg

auf der Strecke von der Thor bis zur Ludwigſtraße vom 14. d. Mts. ab für den
Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 11. September 1897.
227

Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche im Grundſtück Delißſcherſtraße 10 iſt erloſchenund die verhängte Gehöfteſperre wieder aufgehoben.

Halle a. S., den 11. September 1897.
Die Polizei-Verwaltung-

Bekanntmachung.
Inter dem Rindvieh-Beſtande des Viehhändlers Schloß hier, König

ſtraße 62, iſt die Maul und Klanuenſenche ausgebrochen und iſt daher das ge
dachte Gehöft unter Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 11. September 1897.
Die PolizeiVerwaltung.

e
emselben Hause

eCrsol ren Gehen

c r WP ähhh u

(o820)

c rgeh ln iN

Da der Vorrath ne elein äst, 50 geschecht der Versand nach dem Pintcanef der Bestellngen.
Dem Betrag von 40 Pfg. n deutschen Reichspostmarſfeen betten ter 20 Pfg. Porto bei fen.
Bestellungen sind bald möglichst u richten an den

Verlag der „Halleschen Acten
Landesecètamg fär die Provine Sachsen, Falle a. S.

Die

S S e

0621)] FrenKel.

Komglich Prenßiſche Doeere-
Die Erneuerung der Looſe

zur dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis

Donnerstag, den 16. September er., Abends 6 Uhr
bewirkt ſein muß, bringen wir hiermit in Erinnerung.

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.
Herrmann Lehmann. Riehl.

Görberscdorf

0278]

Prospecte Kostenfrei durch

R aenopsdruc und Verlag von Otto Thiele, Halle Sagle), Leipzigerſtraße 87.

im Schlesien-
Weltherühmte internat. Heilanstalt für Lungenkranke von

Dr. Herrmann Brehmer,Begründer der heut massgebenden Behandlung der Tamgensehwindsueht.

Aerztlicher Direktor
Professor Dr. med, Rud. Kohbert.

Winter- wie Sommer-Kuren gleiche Erfolge.
die Verwaltung.
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u ſah; und dem Geſchöpf, das ahnungslos ihm ſolche Gabe zuit Nachdruck verboten trug, that auch er Gutes an. Elfruns Wiederkehr ließ

Der Nachbar. jedesmal unzweifelhaft erkennen: daß er lebte, war
r 6) Novelle von Wilhelm Jenſen. nicht völlig werthlos, er ſchuf einem Menſchenkinde
r Was er, vielleicht ohne rechten Glauben daran, geſprochen, Freude.
e bewährte ſich aber faſt plötzlich; wie über Nacht ging Elfrun So umgab ihn, wenn ſie ſich auf den Rückweg fortgemacht,
7 einmal das Verſtändniß des Zuſammenhanges zwiſchen ihrem die leere Stube mit einer froſtigen Luft, die ihn gleichfalls ins
n eigenen Reden und den kleinen Schriftzeichen auf und von dem Freie hinaustrieb, der alten Eibe zu. Unter ihr ſtreckte ſich eine
er Tag an war ihre Auffaſſungsgabe nicht wieder zu erkennen. tleine Lichtung abwäris und ließ den mittleren Theil des Sees

Sie hatte einer lange in der Knoſpe verſchloſſenen Blüthe ge überblicken; dort ſtand er hinunterſchauend, an den Stamm ge
r. glichen, die nach dem Zerſprengen der hemmenden Feſſel ſich lehnt. Eine Weile verging, dann erſchien das Boot des Mäd
r haſtig hervordrängt und entfaltet. Jetzt begriff ſie Alles bei der chens in ſeinem Geſichtsfeld, zog über die Waſſerfläche hin, und
i erſten Unterweiſung, ihrer Lernbegier ward der tägliche Fort er hielt es im Auge, bis es drüben anlandend unter den Schatten
ie ſchritt zu gering; ſie mußte gehen, doch hätte ſie wie ein Vogel des hängenden Ufergezweiges verſchwand. Aus dem Gefühl des
T fliegen mögen. Jhre Augen leuchteten nach Art beglückter Verlaſſenſeins bis zum uächſten Morgen kam ihm ein zweites
t, Kinder, von ihrem Geſichte ging es wie ein freudiger Schein herauf, das den Bauern darum beneidete, nun bis zum Abend
r, durch den öden Raum. Auch beim Nachſchreiben der Buchſtaben war dunkel den hellen Stimmenklang Elfruns um ſich zu haben. Er

ſie manchmal zu haſtig und einzelne wollten ihr deshalb nicht hatte das Anrecht daran, denn ſein Kind war's, doch ihm nur
z gelingen, ſie verfiel mit ihnen in den gleichen getadelten eine helfende Hand, er empfand's nicht, daß er ſelbſt einen
el Fehler. Lebenshalt, den beſten, an ihr beſaß die ſtetige Gewöhnung,z Einmal überkam ihren Lehrer dabei doch eine Ungeduld, daß das ſichere Eigenthumsbewußtſein ließen ſolche Erkenntniß nicht

er unwillkürlich die Hand nach ihrer niederſtreckte, ſie in Ruhe aufkommen. Görz Zureiben ging einmal plötzlich eine Zählung
r zu halten und ihr den Griffel in den Fingern zu führen. Aber durch den Kopf, er ſelbſt hätte auch eine Tochter dieſes Alters
n er hob den Arm zurück, ohne es zu thun, er ſchien es für beſſer zu haben vermocht. Nach den grauen Haaren in ſeinem Bart
4 zu achten, daß ſie ſich ohne ſolche Beihilfe vervollkommne, allein würde man ihm die Möglichkeit des Beſitzes ſchon weit älterer
t, das Richtige finde. Und dazu brachte ſie es auch, zügelte ſelbſt Kinder zugemeſſen haben, doch die Rechnung traf zu, mehr als
l, ihren vorſchnellen Eifer, denn das, wonach ſie mit dieſem trachtete, dreizehn Jahre hätte ſeine Tochter nicht gezählt. Aber haſtig
3 war, daß er bei ihrem erwartungsvollen Aufblicken kurz nickte und wandte er die Gedanken wieder von der Vorſtellung ab.

ſagte: „So iſt's gut.“ Von dem ihr Nachfolgen mit dem Blick kam er unvermerkt
Dann war der Unterricht für den Tag beendet, ihre Stimme dazu, ſeinen Auslugplatz unter der Eibe auch in der Frühe ſchon

klang nicht mehr fragend durch die Stube, leer und lautlos lag aufzuſuchen. Er ſagte ſich's nicht, doch er ſtand dort, um den
der Raum um ihn. Er hatte dieſe Verlaſſenheit geſucht und ge dunklen Punkt drüben ſich ablöſen und heranſchwimmen zu ſehen.
wollt, aber trotzdem rührte es ihn wunderlich an, wenn das Manchmal mußte er lange darauf harren, denn er hatte die
Mädchen fortgegangen. Hierher gekommen war er, ſich von Zeit falſch bemeſſen, war zu früh gekommen. Das ertrug er
allem Menſchenleben abzuſcheiden, doch war es ſo, wie Teudulf ohne Ungeduld, aber dann ging das Näherrücken des Bootes ihm
Daſſel es in ſeinem einfachen Gefühl trug, das ging wider die zu langſam, bis es endlich von Laubäſten verdeckt ward, unter
Menſchennatur. Keine leibliche und keine geiſtige Entbehrung ihnen ans Ufer zu laufen. Von da bis zu ihrer Ankunft

r, hatte er gefürchtet, aber etwas Anderes, Unbekanntes ſich er brauchte ſie noch ungefähr eine Viertelſtunde, und er begab ſich
2 ſchreckend auf ihn gelegt, die ſtarre Unbeweglichkeit der Dinge um nach der Stelle, wo ſie am Abhang heraufſtieg, horchte nieder,

ihn her, ohne Regung und Ton. Nichts als die immer gleichen bis er das Knacken von Gezweig und Blättergeraſchel vernahm.
eigenen Gedanken, der Schall des eigenen Fußtrittes und ſein Das ließ ihn ins Haus zurückkehren, ſie ſollte nicht ſehen, nicht

s geiſterhafter Rückhall in der Oede. Ein lebendiges Begrabenſein wiſſen, daß er auf ihr Kommen gewartet, ſich danach geſehnt
war es, das nur noch fortathmen ließ, und er fühlte unwider habe. Ruhig empfing er ſie, nicht anders als am erſten

e ſtehlich drängendes Verlangen, eine Stimme zu hören, hatte ihm Tag, und im Gegentheil konnt' es erſcheinen, als habe ſich ſeine
n die Hand zum Anhalten gezwungen, nicht davonzurudern, als freundliche Geſinnung für ſie vermindert. Er übte beim Unter
z der Kahn des Bauern ſich auf ihn zugewandt. Der Menſch be richt weniger Nachſicht mit ihr, ſchlug einen ſtrengeren Ton als
n durfte des Zuſammenhanges mit anderem Leben, eines Genoſſen, früher an, wenn ſie achtlos Fehler beging. Er wollte damif

wenigſtens eines Thieres, das an ihm hing, für das er ſorgen verdecken, daß er ihrer bedürfe, ihre Gegenwart ihm wohlthue
konnte; ihm war ein Kind geboten worden und mit unbewußtem und zugleich entſprang's einem über ihn kommenden Gefühl, dem
Trieb hatte er danach gegriffen, eine zweckloslächerliche Aufgabe er ſich manchmal in Selbſttäuſchung hingab, als gehöre ſie ihm

J auf ſich genommen. Doch ſie bildete die Bedingung dafür, daß an, ſei ſein Kind, dem er ein ernſter Lehrer ſein müſſe, eine
ein paar Stunden des Tages hindurch ein anderer Athemzug Vernachläſſigung ihrer Erziehung gutzumachen und ſie auf höhere
den Raum mit ihm theilte, ſein Ohr und Auge Leben hörte und Geiſtesſtufe emporzuheben.
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Elfrun aber hatte die inneren Fühlfäden eines Kindes, ließ
ſich von dem Anſchein nicht ſchrecken und fürchtete die Strenge
in der Miene und dem Ton ihres Lehrers nicht. Trotz ſeinem
wortkargen Ernſt, der ſich faſt nur auf das für den Unterricht
Nothwendige beſchränkte, war's ihr bei ihm eine andere Welt,
als im Elternhauſe, wie wenn ihre Bruſt eine andere Luft drin
einathme. Jn Wirklichkeit freilich ließ dieſe ſich in der dumpfen
Stube keineswegs eine gute benennen, und eines Tags nahm
Elfrun ſich heraus, ins Werk zu ſetzen, was ſie ſchon länger im
Sinn getragen. Nach dem Schluß der Lehrſtunden ſchien ſie
in gewohnter Weiſe ſich auf den Heimweg zu begeben, doch ſie
verbarg ſich hinter einem nahen Buſch und kam wieder hervor,
als ihr Lehrmeiſter auch das Haus verlaſſen. Er wandte ſich
wie ſtets zur Eibe hin, um ihrem Fahrzeug nachzuſehen, aber er
wartete heut' umſonſt, das Boot tauchte nicht über dem See
auf. Zuletzt, wohl nach Ablauf einer Stunde, faßte ihn heftige
Unruhe, ihr müſſe etwas zugeſtoßen ſein, ſie ſei auf dem ſteilen
Niederweg gefallen, habe ſich den Fuß beſchädigt und könne nicht
weiter. So trieb's ihn haſtig davon, nach ihr zu ſuchen doch
vie er am Hauſe vorüberſchritt, klang aus dem Jnnern ein
Geräuſch hervor, das als etwas Unerklärliches ihn hineinzog.
Da lag ſie in der Stube auf den Knieen und hatte mit einem
Beſen, den ſie ſich aus Heidebuſch gebunden, von dem Fußboden
den Mörtel und Alles ſonſt nicht Hingehörige weggekehrt; ver
dutzt ſah er's, dann fuhr er ſie überraſcht halb unwirſch an,
was ſie, ohne ihn drum zu fragen, ſich zu thun erdreiſte. Doch
ſie antwortete furchtlos: „Scheltet gern, mich kümmert's nur,
wenn ich's verdient habe.“ Und ſich aufrichtend ſetzte ſie hinzu:
„Mir ſtänd's an, Euch Vorhalt zu machen, daß Jhr ſolche Un
ſauberkeit um Euch gelitten und mich nicht früher geheißen habt,
Euere Stube zu reinigen. Nun werd' ich ſorgen, daß ſie ſo bleibt;
wenn Euch der Unrath drin nicht anficht, doch für mich, damit
ich es ſauber um mich habe

Das brachte ſie mit der Keckheit eines ſich im Recht fühlen
den Kindes lachend vom Mund, drückte die friſchrothen Lippen
danach zuſammen und ſagte „Verzeiht, ich hätte faſt gelacht,
a ich's noch könnte und nicht bei Euch verlernt

ätte.“

Beinah wie fremd ſtand ſie in dieſem Augenblick vor ihm. Er
nahm's zum erſten Mal gewahr, ſie hätte nicht nur hurtige Fort
ſchritte im Lernen gemacht, ſondern auch ſonſt ſich verändert, vor
Allem darin, daß ſie ohne alle Scheu ſo zu ihm ſprach. Es
war, als ſähen ihre Augen ihm ins Jnnere hindurch und ſie
wiſſe, von dort drohe ihr nichts. Doch wußte ſie nicht, was ihn
aus ihrem kühnen Gebahren durchdrang: So müſſe ein Kind
ſein, um ſonnenhaft Glanz und Wärme auszuſpenden, frohſinnig
und übermüthig in ſicherem Vertrauen auf eine Macht,
die es ausübe, ohne ſie zu kennen. Das hatte ſie ihm zum
erſten Mal offenbart und unwillkürlich gab er ihr zurück:
„Lache nur ich hör' es gern von Dir Du ſollſt es nicht
verlernen.“

Er athmete leichter, daß ihr nichts Uebles widerfahren ſei,
doch wie mit einem Aberglauben an Vordeutung überkam es ihn,
es könne noch geſchehen, und er begleitete ſie bis an den See hinab.

Auch dort verließ er ſie noch nicht, ſondern befeſtigte ſeinen
Einbaum mit Weidengeflecht an ihrem Boot und ſtieg mit in
dies ein. Jhn verlangte danach, noch bei ihr zu bleiben, ihre
Stimme zu hören, der Gedanke an ſeine lautloſe leere Stube
ſchreckte ihn.

Sie war beglückt, ſo wie heut', mit einem Ton des Herzens,
hatte er noch nie zu ihr geſprochen, und ſie fühlte ſich ſtolz, daß
ſie etwas für ihn thun konnte und durfte; Pläne gingen ihr
durch den Kopf, noch Weiteres in ſeiner Wohnung zu beſſern.
Langſam rudernd, ſchwatzte ſie klug und unſinnig durcheinander,
wie ſie es manchmal, ſich auf dem Rücken im Waſſer wiegend,

mit den weißen Vögeln über ihr that; ein wortloſes Erſtaunen
drückte ſich dabei in den Zügen des Hörers aus. So hatte er
ſie bis jetzt auch nicht gekannt und fragte: „Woher
haſt Du es Sie wußte nicht, was er meine, und erwiderte
„Was

„Deine närriſchen Reden.“

Sie hob die Hand zu den in der Sonne gleich weißen Flammen
blitzenden und eigenthümliche Schreie ausſtoßenden Vögeln auf.
„Die ſprechen mit mir verſteht Jhr's nicht ich muß ihnen
antworten.“

Als Entgegnung kam es ihm vom Mund: „Biſt Du darum
Elfrun genannt? Eine Albin heißt's.“

Halb lachend, halb wie ernſthaft zuſtimmend, nickte ſie. „Jm
Waſſer iſt es mir zuweilen ſo, als wär' ich einmal eine geweſen.“
Es war, als legten Luft und Sonne ihr etwas Rauſchhaftes um
die Sinne und auf die Zunge.

Glühend brannten die Mittagsſtrahlen des Auguſttages
auf den See nieder, ſie ließ plötzlich einmal das Ruder fahren
ſtand auf und faßte nach ihrem Kleid. Jhr Begleiter fragte:
„Was willſt Du

„Jn's Waſſer, mir iſt es heiß von der Arbeit geworden und
ſchön, ſich zu kühlen. Nehmt Jhr das Ruder, ich ſchwimme neben
dem Boot her.“

Doch er fiel ihr ins Wort: „Das geziemt ſich nicht für Dich,“
und zum erſten Mal ſie mit ſeiner Hand anrührend, faßte er
ihren Arm und drückte ſie auf den Sitz zurück. Mit verändertem,
ſtrengem Ton hatte er es geſprochen, ſie ſah ihn erſchreckt an
und fragte: „Was hab' ich Euch gethan, daß Jhr zornig auf
mich ſeid

Nun verſetzte er milder: „Das bin ich nicht, aber Du biſt
unter meiner Hut und zu ſtark erhitzt, Dich im kalten Waſſer
zu baden. Wenn Du am Abend auf den See fährſt, darfſt Du's
ich kehre jetzt um, verſpäte Dich morgen nicht.“

Jn ſeinen Einbaum hinüberſteigend, ſchlug er das Ruder
ein. Von ſeinem plötzlichen ſtrengen Wort aus der fröhlichen,
rauſchartigen Stimmung herabgeſtürzt, ſah das Mädchen ihm
noch ſtumm-verdutzt nach, doch begriffslos. Es war ein in der
Einſamkeit aufgewachſenes großes Kind, das unberührt von
menſchlicher Sittenlehre frei dem Antrieb ſeiner Natur folgte.
So kam's auch Görz Zureiben jetzt zu deutlicher Empfindung,
uud ihm that's weh, daß er ſie betrübt hatte.

Warum ſeine Zurechtweiſung ihm ſo heftig entfahren ſei,
wußte er nicht; aus kurzer Entfernung wandte er noch einmal
den Kopf und rief freundlich zurück: „Kehre gut heim, auf
Wiederſehen morgen, Elfrun!“ Das brachte den Frohſinn
wieder in ihre Augen, ihre Lippen begleiteten den Ruderſchlag
mit hellen Tönen, wie ein Singvogel zog ſie über den See.

7 c
Nach der Heimkunft führte ſie aus, was ihr am Morgen in

den Sinn gerathen. Zu trübſelig war's, wie ihr Lehrer die
Nächte auf dem dürren Blätterhaufen zubrachte, ſo bat ſie zu
Haus, ob ſie ihm das ungebrauchte Polſterbett des weggelaufenen
Knechtes hinüberbringen dürfe. Jhr Vater willigte drein, und
da ſie den mit grobem Werg gefüllten Sack allein nicht tragen
konnte, begleitete er ſie am nächſten Morgen zuſammen beför
derten Beide die ziemlich ſchwere Laſt durch das Buſchwerk hinauf.
Görz Zureiben hatte den Bauern mit heranrudern gewahrt, doch
einen Gegenſtand, den ſie bei ſich im Boot führten, nicht zu
unterſcheiden vermocht; nun ſah er verwundert, was ſie brachten.

(Fortſetzung folgt.)



S z S m 2 72 2 2 5 t 2e e e h a z 723 S t 2e S l s Staunen Te hätte er ſiNachdruck verboten. h r ſie ſchon hundert Mal heimbegleitet, IW n in den ſe gleitet, legte ihren Ai m D er Weiber feind. re und begann über alle möglichen Dinge mit ihn
Humoriſtiſche Erzählung von Alwin Rö Die Wagen der Logenbeſuck imer. da Blieh Se er rollten an ihnen vorüber(Fortſetzung.) und Hertha plötzlich ſtehen, ſah ihren Begleiter an

ammen IV. „Wiſſen Sie, Herr Doktor, man fü inen auf. Dr. Manderfeld ließ es ſich nicht zweimal ſagen, da recht erbärmliches Leben führt doch eigentlich ein

ihnen e r. r noch am ſehen Wigt e fragte er erſtaunt.
ich in ſeine beſte Toilette und ſtieg hi „Sehen Sie, wie b ikl g hinunter, ehen Sie, wie bequem dieſe vorndarum inöſen Knopf und ließ ſich durch das Dienſt Wagenciſſen liegen, während wir h rnehmen Leute in ihren

„Verzei Si ädi äulein, imweſe Wer n éSrrührte es ihn, auch die Mutter Herthas Droſchte ihen Sie, gnädiges Fräulein, ich beſorge ſogleich eine

nden, die mit einer Hä i „Ach bitte, ſo ie und ſeinen Gruß freundlich gemeſſen am Fenſter ſaß re Sein e t enrrk u
a u „Nehmen Sie Platz, Herr Doktor!“ ſagte Herth t Equipage ſo durch die Straßen rollen d Ware wentes um ihm einen Stuhl an. „Wir haben Sie bitten laſſ a und bot ſchmack.“ as wäre mein Ge-

e Heenn ſind, das Medaillon gehöre Jhnen.“ Den Doktor überlief eine Gänſehaut.
ſttages Doben wi erzförmige Ding von einem Ripptiſchchen herüber. „Mädchengrillen beruhigte er ſich dann und ſagte:

fahren Mero wen iſt Fahren angenehmer als Laufen; indeſſen habe ichragte: war ihm 1 e e bli aber es Wer gen de pgeet einer Equipage noch nicht empfunden.
Jhnen auch von Herzen, Fräulein Gieſeler erz. V danke „Nach dieſer Theorie müßte man wie Diogenes leben. Jch

en und „O bitte!“ ſagte dieſe abwehrend. „Aber verzei danke beſter Herr Doktor. Danach würde ein Platz auf dneben mir meine Neugier, Herr Doktor wag“ fü erzeihen Sie Gallerie im Theater ſchließlich ebenſo ſchön wie einer i ver
Nivchent of ſtect dein da neben Fyren Bild ein lieblicher r ein e im Grand Reſtaurant nicht

e as a e er als ein Abende en 7 idih e e See e e n e wer ete e nicht verrathen, daß dieſes Bildniß ſei do g unde genommen iſt das a i iſt Lorſtellel h ß dieſes Bildniß ſeine ehemalige Jugendliebe W d aber Krwa Gedee ließ z e e

n en wei i dckt an ähnlich We Schweſter, das iſt intereſſant. Sie ſieht Jhnen auch die reichen Leute du vertheidegen und
ig auf Herr Doktor. Wie heißt denn das hübſche Weſen froh war, als die Thür i Manderfeld ſchlieslicht „Roſalie, gnädiges Fräulein ſhe Wehen ſloßen atee Re Syir ihrer Wohnung ſieh hinter thr ge

„So, Roſalie! Und im hei der Wenn er geglaubt i ine nicht le v vohnt daheim bei der Frau Mutter beteten nur einer e dketthen hedee 7
Dur Di „Freilich!“ bejahte Manderfeld, vor Verlegenheit ſchwitzend. ſo war er damit tief im Jrrthum. Täglich hatte er Ge
u's; d W geghonte n ganz und gar nicht, und er war r in überzeugen, wie flach, genußſüchtigrgnügt, als Hertha, nach der ühr ſehend, ihm erklärte, ſie Schreden dachte er dere rieden Hertha Gieſeler ſich geiRuder h in leider zum Theater aufbrechen, um h t Segen e Se m tie für ihre k. Zu

lichen, v Geiſt en ihm Gieſ Sie geſtatten, begleite ich Sie bis dorthin, Fräulein Wegen ſchlimmen Zerwürfniſſe des leidigen Geldes

in der Das Wie beſcheiden war doch ſ i iw Ar Ft eine kleinet von nicht gern 4 Freuden begrüßen. Sie läßt mich T r e ſich ihn bei dieſenx z an iſch zu erw ie aber,folgte. mit Tr war froher als der Doktor. Jetzt endlich war er trüber ſeine Erfahrungen worden e r e
ndung, Schl em holden Weſen allein; jetzt endlich konnte er die mächtigten; eines Tages ertappte er ſich ſogar dabei agä ild

r ſeiner liebestrunkenen Beredſamkeit öffnen; jetzt ſeiner welken Liebe, das monatelang im Medail x e W ne
en ſei, e We Sieger in das ſpröde, keuſche Mädchenherz eihtiehen, n ihm beachtet zu werden, vor ſich Wegen d
inmal ſprechen aber das werth mircher ſah in t n e tragen unſchuldigen Kinderzüge der verlaſſenen Roſalie zu be

n, auf erſten Worten ſo ſeltſam adchen jah ihn ſchon bei den uohſinn ſtecken blieben. ſitiam an. daß hm vie übrigen in der Kehle lernte Se wir T
rſchlag „Wiſſen Sie was, Herr Augenblicke der Beſtürzun er ihr im erſtene e eaber verpflichten ſich, ſo lange nicht von Liebe zu mir iden, doch ſeine Schweſter einmal auf, ein paar Tage herüber k n
gen in en er fahre z lernen uns dadurch gegenſertee ſahen T e ch v cpr ſuchte er nach immer ren u

eſſer, ob wir für ei j e indeß Hertha von i äckit

ſie zu wen Seine ſonſt unverwüſtliche Laune begann unter dieſen Veufenen „Von Herzen, Fräulein Hertha!“ hältniſſen einer düſteren freudloſen Gemüthsſtimmung zu weich iund „Nun dann auf Wiederſehen morgen!“ r ſchlichen ſich ſelbſt in ſemne räume en
tragen „Soll ich Sie nicht nachher vom Theater heimbegleiten?“ Antlitz ſeiner Jude ne nd ih das bleichgewordene
beför ein „Jch danke das würde Jhnen doch vielleicht läſti Variationen die bittere Wahrheit zurau t n r

ſein Deinem Unglück ſ trauen Du ſelbſt biſt an„Jm Gegentheil 9 m ſchuld und haſt es verdient!

9 r er i i jR r bitte darum S 3 Paee ſele r ſchlimmeange ſchon im Gegentheil, ſie ließ es nich ürf prgmg,ichten. z en r 3 wen Mte hut n Weſen n ein 89eute ſich ganz kannibaliſch, wie er ſich ſelber ſagte, mi ob das der Dank ſei für das Entgegenk z iſchönen begehrenswerthen Madchen ein Viertelf „ſagte, mit dem gezeigt. Wenn ſie Entgegenkommen, welches ſie ihm
wandern Unb plandern zu ein Viertelſtündchen zuſammen werden würde, r köwgn egrigrie Herr

Endlich, endlich verließen die erſten Zuſchauer das Haus nur den kleinen Finger gereicht. ie thm auch

d e e en e e e e eſie kam unbefangen auf i n die Arten r den Straßen und Plätzen; difangen auf ihn zu, als denen die Arbeit nur vom Hörenſagen geht n e
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ſich in den Promenaden; die anderen freuten ſich auf den Sonn
tag, der auch ihnen ein Vergnügen gönnte, und die Zeitungen
ſtanden voller Einladungen zu Ausflügen per Omnibus, Eiſen
bahn und Dampſfſchiff.

Laſſen Sie uns morgen nach Roſenau fahren!“ ſagte Hertha
zu Wanderfeld, der melancholiſch auf einem Lehnſeſſel hockte.
„Fix, beſorgen Sie die Billets zum Dampfer. Mama fährt
natürlich mit l“

Und der Doktor nahm mechaniſch Hut und Stock und pilgerte
nach dem Komptoir der DampfſchifffahrtsGeſellſchaft, um die ge
wünſchten Fahrkarten zu erwerben.
Als er zurückkehrte, traf er Marwitz auf der Treppe, der

kühl grüßend an ihm vorüberging.

„Wohin!“ fragte Manderfeld.
„Jn den Klub entgegnete er kurz.
„Der Glückliche!“ ſeufzte der Doktor in ſich hinein.

(Fortſetzung folgt.)

Allerlei.
Der Hoſenkongref; in Oxford. Das in England vielbeſprochene

Ereigniß, die Generalverſammlung aller der Schönen vom Rade, die
endgiltig mit den Röcken gebrochen und die Knieboſe zu ihrer Sport
kleidung erwählt haben, iſt Thatſache geworden, der „Hoſenkongreß“
hat unter ziemlicher Betheiligung der intereſſirten Kreiſe unter dem
Vorſitz der Vicomteſſe Harderton auf dem klaſſiſchen Boden der alten
Univerſitätsſtadt Oxford ſtattgefunden. Zwei Dinge waren es freilich,
die den Kongreß verhinderten, ſich zu einer Maſſendemonſtration aus
zuwachſen: einmal das ungalante Wetter, das eine Zeit lang zu einem
wahren Orkan mit wolkenbruchartigen Regengüſſen zu werden drohte
und eine große Zahl der Theilnehmerinnen in London zurückhielt,

während nur kleinere Schaaren muthiger Radlerinnen trotz des unbarm-
herzigen Windes die Fahrt zu Rad unternahmen andererſeits die
Scheu vieler Damen, ſich durch Theilnahme am Kongreß zu einem
willkommenen Gegenſtand boshafter Kritik zu machen und nicht zuletzt
hielt auch der ſtrenge Befehl der Präſidentin, keine Radlerin bei den
Verhandlungen zuzulaſſen, die nicht in den vorſchriftsmäßigen Knie-
hoſen erſchiene, gar manche von dem Kongreſſe fern, die im Herzen
„gut rational“ e waren und der Radlerhoſe gern durch Worte,
wenn auch nicht durch Thaten, zum Siege verholfen hätten. Das
Diner war dazu auserſehen, den Gipfelpunkt der Demonſtration zu
bilden. War es doch in der Geſchichte des Kampfes gegen die „Röcke“
das erſte und einzige Mal, daß eine nach Hunderten und aber Hun-
derten zählende Vereinigung von Damen zu den Freuden der Tafelin Kniehoſen niederſitzen ſollte War nun ſo der für den Kongreß

wichtigſte Theil der Radlerinnenkleidung von unbeſtreitbarer Einförmig-
keit, ſo wurde doch den Damen Gelegenheit geboten, an dem über der
Tafel ſichtbaren Theil ihrer Toiletten die ſchönſte Mannigfaltigkeit
und einen entzückenden Geſchmack zu entfalten. Ein ſpaltenlanger
Bericht würde dieſer t nicht die gebührende Genugthuung
erweiſen können. In Blouſen und duſtigen Spitzenkorſagen,
in entzückenden Coiffuren ward von den Damen das
nachgeholt, was die ſtrengen Geſetze des Radreglements ihnen
auf der andern Seite geraubt hatten. Dem ſurrenden Stimmen-
gewirr machte Lady Harberton ein Ende, indem ſie den Toaſt auf die
Königin Viktoria ausbrachte, die in ihrer erlauchten Familie ja ſo
viele paſſionirte Anhängerinnen des Radſports und des Radſerinnen-
koſtüms zähle und ſelbſt das lebhafteſte Intereſſe an der Betheiligung
des weiblichen Geſchlechts am Radſport nehme. Der Toaſt fand einen
enthuſiaſtiſchen Widerhall. Nach dieſem Trinkſpruch begann, ohne
Nachtheil für die gaſtronomiſchen Genüſſe, die eigentliche Konferenz in
Rede und Widerrede. Eine ältere Dame traf in ihrer Anſprache, die
freilich ſtark pro domo“ war, den Nagel auf den Kopf. Sie legte
klar, daß Frauen, die die Radlerhoſen erwählt hätten, niemals alt
werden, denn der bejahrteſten Radlerin kehre, ſobald ſie in die
Unausſprechlichen geſchlüpft wäre, die ganze Jugendfreude, die volle
Mädchenluſt wie durch ein Verjüngungsbad zurück. Eine andere
Rednerin zog das entſetzliche Wetter, in dem die muthigen Radlerinnen
nach Oxford gekommen wären, als einen ſchlagenden Beweis für die
Nützlichkeit der Kniehoſen heran. Keine einzige Dame in Kleidern da
gegen hätte gegen den raſenden Sturm ſich halten können, der die
52 Meilen zwiſchen London und Oxford in volle 170 Meilen ver-
wandeit habe. Eine Straßenparade der Radlerinnen, die nach der
Tafel Kattfinden ſollte und ſehr intereſſant geworden wäre, mußte des
ſchlechten Wetters wegen ausfallen. Aber noch einen Glanzpunkt dieſer
merkwürdigen und intereſſanten Konferenz brachte der nächſte Tag die
Vertheilung von Preiſen für die drei ſchönſten und zweckmäßigſten
Hoſenkoſtüme. Zu Richtern in dieſer heiklen Frage wurden drei
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unparteliſche Perſonen erwählt, zwei Damen und ein Herr, die zum
Beſuche Oxfords, wenn auch nicht des Kongreſſes, gekommen waren
und bereitwilligſt den Urtheilsſpruch übernahmen. Zu dieſem Zweck
ließ ſich die erwählte Jury im großen Saale des Feſthotels nieder,
und die Konkurrentinnen um die Preiſe mußten, eine mag der andern,
vor den prüfenden Blicken der Richter vorbeideſiliren. Praktiſche und
künſtleriſche Geſichtspunkte wurden gewiſſenhaft in Betracht
gezogen. Hierbei handelte es ſich weniger um die „Zuaven
Nickerbockers“, die ſich nur durch die Knielänge unterſchieden, als
um das Leibkoſtüm: den Bolero das Jaquet und die Rocktaille mit
Schößen. Lady Harberton war „hors de eoncours“, da ſie ſelbſt den
erſten Preis geſtiftet hatte. Jhr Koſtüm aus blauem Serge mit
blauweißer Front wurde aber doch für muſtergiltig erklärt. Den erſten
Preis errang ein KharkiKoſtüm, ein prächtig geſchnittener Bolero über
weiter Seidenblouſe mit purpurrothem Gürtel und gleichfarbigem Shblips,
der zweite Preis wurde einem allerliebſten Koſtüm aus grauem Melton
Tuch, der dritte einem blaugrauen Serge mit „Schooßanhang“ zu
Theil. So endete das große Ergebniß der Radlerſaiſon in Oxford mit
einem glänzenden Siege der Hoſe.

Aberglaube in Fürſtenhäuſern. Daß mehr oder weniger jedes
Schloß ſeinen Familienſpuk beſitzt, iſt allgemein bekannt, und die ver
ſchiedenen grauen Männchen und weißen Damen, Mönche und Zwerge
kennt jedes Kind der betreffenden Reſidenzen. Aber auch bei den ein
zelnen Prinzen und Prinzeſſinnen iſt der Aberglaube oft tief einge
wurzelt. Exkönig Milan unternimmt nichts am Freitag, ſetzt beim
Roulette nie auf roth und kehrt um, wenn er einem alten Weibe be
gegnet. Seine Gemablin trägt nie mehr Perlen, da ſie ihr Thränen
bedeuteten. Der Kaiſerin Eugen e ſoll noch, als ſie im Glanz ihrer
Schönheit die vielbeneidete Kaiſerin von Frankreich war, eine Zigeunerin
den Untergang ihres Hauſes prophezeit haben, wie ihrer Vorgängerin
Joſephine auf der Jnſel Martinique als Kind geweisſagt war.
Die Königin von England läßt ſich häufig Karten legen und ſoll ſehr
zufrieden ſein, daß ihr 1911 als Todesjahr prophezeit wurde. Der
Herzogin von Connaught, der Tochter der Prinzeſſin Friedrich Karl
von Preußen, ging die Prophezeiung, am Patrikstag würde ihr eine
zweite Tochter geboren, in Erfüllung (die am 17. März 1886 geborene
Prinzeſſin heißt deshalb Patriciaß. Auch Prinzeſſin Heinrich von
Battenberg erlebte, was ihr geweisſagt wurde: „Der, den Du liebſt,
wird nie der Deine, er ſtirbt in fremdem Land, wie bald darnach der,
dem Du Dich vermählſt.“ Bekanntlich ſtarb Prinz Lulu Napoleon,
der ihre Jugendneigung beſaß, ſowie ihr Gemahl Prinz Heinrich von
Battenberg jung in Afrika. Der Montag gilt der engliſchen Kön gs
familie als Unglückstag, ſo daß bei aller Leidenſchaft für das Spiel
der Prinz von Wales nie am Montag pointirt. Sein Schwieger
ſohn, Prinz Karl von Dänemark, iſt Spiritiſt, heißt deshalb Prinz
Hamlet und behauptet, eben ſo wie ſeine Schweſter Prinzeſſin Louiſe
von Schaumburg Lippe, Geiſter zu ſehen. Prinzeſſin Klementine
von Belgien will durch einen Traum, der ſie als Verdammte in der
Hölle zeigte, vor der Verbindung mit dem Kronprinzen von Tiglien
gewarnt worden ſein. Daß man den Tod einiger Groß
herzoginnen von Oldenburg bei den Geburten ihrer Söhne, reſpektive
bald danach, oder den Tod der Neugeborenen dem Fluch zuſchreidt,
der einer alten Sage nach über das Schloß ausgeſprochen ſein ſoll,
iſt bekannt und ſoll den Neubau des EliſabethAnna Palais im Gefolge
gehabt haben, in dem vor drei Wochen nun auch glücklich ein Thron
folger geboren wurde, der ſich, ebenſo wie ſeine junge Mutter, des
beſten Wohlſeins erfreut. Andererſeits ſind natürlich ſehr vicle oder
richtiger die allermeiſten Prophezeiungen nicht in Erfüllung ge
gangen.

Vom Hüchjextiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröſſentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Wer hat den Frieden Roman von Alexander Römer,
Preis geheftet 3 Mark, elegant gebunden 4 Mk. Deutſche Verlags
Anſtalt in Stuttgart.) Dies iſt ein gutes, denn es iſt ein wahres
Buch. Viel Licht, viel Schatten. Was das Weltſtadtleben an hohlem
Glanze beſitzt, an biegſamem Streberthum und Herzenskälte, an freud
loſem Genuß und friedloſem Ende, zieht in feſſelnden Bildern an uns
vorüber und der Held geht darin innerlich zu Crunde, eben weil
er kein Held iſt. Das iſt der Schatten, der über dem bei aller
Soannung ernſten Buche liegt. Das Licht giebt ihm das Weib, die
wirkliche Heldin, die vom Schickſal nicht hart gehämmert, ſondern
geläutert in der ernſten Arbeit und der echten Liebe ihren Lohn
findet. Jhn treibt das ſelbſtgewählte Geſchick und macht ihn

Friedloſen ſie erkämpft ſich das Glück und hat den
rieden.

Jerantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipvrigerſtr. 87.

6)
T

bewäh

einmal

eigene

Tag
Sie
glicher

haſtig
erſten

ſchritt
fliegen

Kinde
durch!

ſie m
gelinge

Fehler

C

er un
zu hal
er hok
zu ach

das

ihren

war,
ſagte:

2

klang

der R
wollt,
Mädck
allem

Daſſel
Menſc

hatte
ſchreck

ihn he
eigene

geiſterl

war e
ſtehlich

die H
der Ke
durfte
wenig
konnte

Trieb
auf ſi
ein p
den R


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 429.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Hallescher Courier., 215.
	[Seite 857]
	[Seite 858]
	Seite 859
	Seite 860







